
U. 136 Montag, 15. Juni 1936 110. Jahrgang

uni! Laxeruturw

n Bühnenrund,
tzreihen umfaßt
Gliederung der
isch und zwang»
indschastsbühne
vechslungsreiche

szenischer Ge¬
igen. Die Ton-
ltnisse sind so
zeichnet, daß
selbst in den

:n Sitz-Reihen
mäßig laut ge-
ene Wort aus
ühnentiefe ohne
erstärkung deut-
:rnchmen kann,
nß ein festliches
ns sein, Dar-
gen auf dieser
irtigen Frei-
hne zu erleben,
on vor Beginn
Ympisch. Spiele
glatz internatio-

Tanzfestspieleird.
ießlich wandern
noch durch die
en Riesen-
i e der Deutsch-
lle, von der ans
ihrer und seine
rbeiter  des

schon zum
en Volke spra-
ind lassen uns

dreistündigem
ug durch das
Portfeld das
essen schmecken,
m die Presse-
aus München
tuttgart Gäste
Organisations-
s der Olymp!«
Piele sind. Da¬
hlen uns Gene-
Mter v. Halt
- ihrer Bovbe-
iihnt, daß schon
rpischen Som-
Erwartungen

ierbung, die
>en neuen An«
allen Ländern
len, vermochte
Rationen von
cn. Ueber die
!lus- und In¬
gen anstellen,
idischen Gäste
heimnehmen:
Lpiele in
s ganzen
nen ehrlichen
ezeugen wird,
ier nicht nur
mschöpfungen
i Reichssport-
ntstanden, sie
Werden und
ruf allen Ge.
berzeugenden
schsm Schaf»

rMtung«« der
ä heute schon
cht nur eine
tiefgreifende

d, ganz sin-
AuSländern

:den, wie eS
k. Wir dür¬
fen so gehen
?r nach den
stert und er-
:s war metr
as war e«
!. 6rusd»r.
eiadc, Berti*»

Der GeseUfchakter
Serugspreise: In der Stadt bzv>.
durch Boten menätl. RM . 1.30.
durch die Post monatl. RM . 1.40
«inschließl. 18 pfg. Beförderungs«
Gebühr zuzüglich 36 pfg. Zustell.
Gebühr. Einzel-Ne. 10  pfg. Bei
höh.Gewalt b»stehl kein Anspruch
uus Lieferung der Zeitung oder
Rückzahlung des Bezugspreises.

ssUv sprecher Nr . 429

-latt- nals- rraliiMche Lasesrettuns
Alleiniges Amtsblatt für in Stadt u. Kreis Nagold
Regelmäßige Beilagen: Pflug und Scholle . Der deutsche Arbeiter- Die deutsch« Krau>Wehrwille und Wehrkraft- Bilder vom Lag« «Hitlerjugend

Iungsturm>Oer Sport vom Sonntag
Drahtanschrift : » Gesellschafter - Nagold / Gegründet 1827, Marktstraße 14 / Postscheckkonto-  Amt Stuttgart Nr. 10086
Girokonto:  Kreissparkaffe Nagold Nr. 882 //Zn  Konkursfällenoder bei Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreis«: Die 1spalttg»
mm.Ieil« »d.der«» Raum6 pfg.,
Familien«, DereinS- und amtliche
Anzeigen sowie Gtellen-Gesuch»
- pfg., Text 18 pfg. Für da-
Srschelnen von Anzeigen i»
bestimmten Ausgaben und a»
hgsvnderen Plätzen kann kein«
Gewähr über»«mmen werde».
Schließfach Nr . L«

Deutschland- die Srdnungszelle Europas
Reichsminister Dr . Goebbels auf dem Gautag Südhannover -Braunschweig

Hildcsheim, 14. Juni.
Am Sonntag wurde der Gautag Südhanno-

Vcr-Brannschweig abgeschlossen. Nach einer
Morgenfeier der HI . und des BdM. fand ein

'Appell aller Gliederungen der Partei und eine
Großkundgebung statt, bei der Reichsminister
Dr. Goebbels  sprach. Er wandte sich in sei¬
nen einleitenden Worten an die alten Partei¬
mitglieder des Gaues. Er erinnerte sie an die
gemeinsamen Erlebnisse der letzten 17 Jahre
des Kampfes. Als wir anfingen, stand noch
nicht die Hälfie des Volkes hinter uns , aber
heute können wir mit Stolz sagen: „W i r
sind als Bewegung das Volk, wir
re  p r ä se n t i e r en d i e g a n ze N a t i o n!"
Das ist das Verdienst von uns allen. Jeder
brave alte Parteigenosse darf sich ein Stück des
Verdienstes an dieser einzigartigen politischen
Leistung gutschreiben.

Tr . Goebbels führte nun eine Reihe von
hervorragenden Verdiensten des großen Auf.
bauwerkes der nationalsozialistischen Staats-
sührung an. „Tank dieses Aufbauwerkes ist
Deutschland , das ehemals zer¬
rissenste und meist ausgespaltene
.Volk, heute wirklich zur Ord-
nungszelle Europas geworden.
Es ist dem Führer gelungen, dem eigenen
Volke so große Aufgaben zu stellen, daß es
von den Wirrnissen und Jrrnissen der ewi¬
gen Welt überhaupt nicht berührt wird.
Dir wollen der übrigen Welt auch nicht
den Nationalsozialismus aufzwingen. Der
Nationalsozialismus ist für uns nicht nur
keine Exportware , sondern im Gegen¬
teil ein Patentartikel , der nur
für den innerdeutschen Betrieb
angewandtwir »d.  Wir haben auch nicht
den Ehrgeiz, dieses junge Reich mit kriege¬
rischem Lorbeer auszuschmücken. Unsere
Iriyee hat im vergangenen Krieg so viel
Lorbeeren des Ruhmes gesammelt, daß sie
für die nächsten 100 Jahre ausreichen.
(Stürmische Zustimmung.) Wir haben es
auch nicht nötig, durch außenpolitische Aben.
teuer uns Anhang im eigenen Volke zu
schassen, wir haben Anhang genug!
Aas deutsche Volk wist den Frieden , weil es
den Frieden notwendig hat . Es hat sich am
29. März mit einer Einstimmigkeit sonder-
gleichen hinter das Friedensangebot des
Führers gestellt. Was hat die Welt darauf
geantwortet? Juristische Spitzfindigkeitenund
Paragraphenreiterei . Trotzdem geben wir die
Hoffnung noch nicht auf, daß es doch am
Ende noch gelingen wird, die Welt für un¬
sere großen Friedensgedanken zu gewinnen."

Reichsminister Dr . Goebbels  erinnerte
an die prophetischen Worte des Führers in
seiner Reichstagsrede vom 7. März : „Wir
haben das Rheinland wieder militarisiert , um
vorkommendenFalles auch im Westen eine
Wehr gegen rote Versuche zu haben. Eine
Nation wie die deutsche, die durch eine innere
Wiedergeburt ihre neue Form gesunden hat,
kann es nicht zulassen, daß ihre bevölkertste
Provinz an der Grenze schutzlos bleibt." Dr.
Goebbels  zeichnete ein eindrucksvolles
Bild von den Politischen und sozialen Un¬
ruhen in aller Welt und rief all denen, die
auch heute noch glauben, gegen den National¬
sozialismus Stellung nehmen zu müssen, zu:
--Dasselbe Schicksal hatte auch uns bevorge¬
standen. Nur wäre vielleicht der Zusammen¬
bruch und das Chaos noch viel gründlicher
gewesen! Daß es in Deutschland heute noch
ein Christentum und Kirchen gibt, und daß
die Konfessionen in Ruhe ihrem Gottesdienst
nachgehen können, verdanken sie nicht ihrer
eigenen Entschlossenheit! Ganz allein der Na¬
tionalsozialismus hat in Deutschland ein für
alle Male den Bolschewismus vernichtet!
(L-türmische Zustimmung.) Deutschland steht
den Händeln der Welt unberührt gegenüber.
Es bildet geradezu einen Block aus Granit,
sine Insel ' der Ordnung und der Ruhe, der
inneren Sicherheit und Beständigkeit, einen
Block von Männern , der 'allein schon eine
Sicherheit dafür ist, daß der Bolschewismus
niemals Europa erobern wird."
^ „Die Nation steht und fällt mit der Partei!
--.ihr, meine Parteigenosse», seid die Auslese

des Volkes! Die Partei nimmt alle 'unsere
Kraft in Anspruch, sie gibt uns auch unsere
Kraft . Wir müssen uns aneinander ausrich-
ten und uns immer wieder die großen Ziele
der Bewegung vor Augen halten !" Reichs-
minister Tr . Goebbels schilderte nun in
großen Zügen die Zukunstsansgaben der
nationalsozialistischen Staatsfiihrung , die
A r b e i t 8 s chl a cht , die Wehrhast-
rn a chu n g unseres Volkes, die Vertei¬
dig u n unseres  L e b a - r e cht e s
nach außen, die soziale Gesetzgebung
und die gewaltigen Wohlsahrtswerke
von Partei undStaat.  Er rief dis
Parteigenossen auf, diesen Ausgaben zu die¬
nen.

„Daily TelmaMLiige Nr. 2
Berlin , 14. Juni

Der Flottenberichterstatter des Londoner
„Daily Telegraph " behauptet , Deutschland
überlege es sich, ob es, wenn es eine Kolo¬
nialmacht werde, eine größere Flotte im
Verhältnis zur britischen Stärke verlangen
könne, als im deutsch- britischen Flotten¬
abkommen vorgesehen ist. Es handelt sich
hierbei offenbar um eine jener Lügenmeldun¬
gen, die immer wieder zum Zweck internatio¬
naler Brunnenvergiftung in die Welt gesetzt
werden. Wir stellen fest, daß an dieser
Meldung nicht ein wahres Wort
ist . Bereits am 13. Mai haben wir den
„Daily Telegraph " wegen einer anderen lüg¬
nerischen Behauptung öffentlich zur Rede
gestellt, ohne jedoch eine Antwort zu erhal¬
ten. Wir richten jetzt an den „Daily Tele-
graph " auch in dieser Angelegenheit die
offene Frage , woher seine Kenntnis über
derartige Absichten Deutschlands stammt.

Reaktion und Rotfront Arm in Arm
Danzig, 14. Juni.

Die „Danziger Volksfront", zu der sich die
ganze Opposition zusammengeschlossen hat.
veranstaltete nach einer auf einem polni¬
schen  Sportplatz gm letzten Sonntag durch-
gesührten Kundgebung, bei der die Inter¬
nationale  gesungen wurde, am Freitag
unter deutschnationaler  Leitung in
dem dem Zentrum  gehörenden St . Josef-
Hause eine Versammlung, bei der es kurz vor
Schluß, als der deutschnationale Redner
Rechtsanwalt Weise  fluchtartig verschwun-
ben war , zu einer Panik kam. Der aus be¬
zahlten Subjekten der ehemaligen Antifa und
Notfront gestellte Saalschutz schlug wahllos
auf die Anwesenden ein. Etwa 40 Personen
wurden verletzt. Der 22jährige SA . - Mann
Günther Deskowski  wurde durch einen
Kopfschuß schwer verwundet und ist bald dar-
auf gestorben. Polizei stellte die Ordnung
wieder her.

„Eine Tagung der Berstöndlgung!"
München, 14. Juni

Der VI. Internationale Gemeindekongreh
in München wurde am Samstag abgeschlos-
sen, nachdem noch Oberbürgermeister Dr.
Weidemann-  Halle den deutschen Bericht
über Kulturarbeit der Gemeinden erstattet
hatte . In seiner Schlußansprache stellte Prä¬
sident Montagu Harris  fest, daß der Kon¬
greß eine Tagung der internationalen Ver-
ständigung gewesen ist. Diese internationale
Verständigung bedeutet den Frieden, den wir
alle suchen.

Ausdehnung des belgischen Streiks
Brüssel, 18. Juni.

Die Streikbewegung in Belgien hat am
Freitag namentlich in den Kohlenbecken zu¬
genommen. In den Kohlenbecken von Lüt¬
tich, Herstal und Seraing liegen sämt¬
lich e Z e che n still.  Die Zechen des Hoch¬
landes von Herve haben sich der Streikbe¬
wegung noch nicht angeschlossen. In der Hers-
taler Waffenindustrie haben Streikende eine
Fabrik besetzt. In Regierungskreisen rechnet
man für die nächsten Tage mit einer weiteren
Ausdehnung des Streiks.

Langsame Veruhtgung in Paris
Aber neue Streikausbrüche in der Provinz

Paris . 14. Juni.
Am Samstag ist in Paris eine wesent -

liche Entspannung  eingetreten . Die
Straßenkundgebungen haben aufgehört . In
der Metallindustrie scheint es zu einer wirk¬
lichen Einigung über die Wiederaufnahme
der Arbeit gekommen zu sein, die von den
streikenden Belegschaften mit nächtlichen
Freudenfesten in den besetzten Fabriken ge¬
feiert wurde. Teilweise wurde schon am
Samstag zum andern Teile wird am Mon-
tag die Arbeit wieder beginnen. Auch die
großen Kaufhäuser haben ihre Pforten wie»
der geöffnet, ebenso die Nahrungsmittel-
geschäfte, die Bauarbeiter nehmen die Arbeit
wieder aus und die Schlächtereien wurden

am Samstag wieder geöffnet. Hingegen wer-
den aus einer Reihe von Provinzorten neu«
bedeutende Streikausbrüche gemeldet. Roueig
war Samstag ohne elektrischen Strom , i»
Lyon mußten streikende Arbeiter,
die ein Bezirksrathaus besetzt
hatten,  von einer starken Abteilung Repu¬
blikanischer Garde vertrieben werden.

Die Presse befaßt sich eingehend mit den
Folgen des Streiks . Der Staat muß den Ge-
meinden, die die Streikenden unterstützt
haben, Zuschüsse bis zu 20 Millionen Franken
zugestehen. Die Einführung der 40-
Stunden - Woche  stoßt auf immer grö¬
ßere Bedenken: man bezeichnet sie als ein ge¬
fährliches Experiment, das Preiserhöhungen
bis zu 18 v. H. verursachen und die franzö¬
sische Ausfuhr schwer schädigen wird. Ebenso
nimmt die Prestedebatte über die Möglich-
keit einer Frankenabwert u ng zu.

Ar Reville WMerlain- der LeveurrM
Bor einer Schwenkung der britischen Politik

og. London, 15. Juni.
Sir Neville Chamberlain,  Schatz¬

kanzler Seiner Majestät des Königs von
England , ist in den letzten Tagen durch zwei
Ereignisse in den Vordergrund der öffent¬
lichen Aufmerksamkeit getreten: Am Donners¬
tag, den 11. Juni , vormittags , rettete er
während seines Morgenspazierganges im
St . James - Park einem kleinen
Knaben , derindenTeichgefallen
war , das Leben.  Am Abend des gleichen
Tages hielt er seine — angeblich unvor¬
bereitete, aus dem Stegreif gehaltene — Rede
im Club von 1900, in der ex die Fortführung
der Sanktionen als „Mittsommernachtsnarr,
heit" bezeichnet. Diese Rede hat ungeheures
Aufsehen erregt und sie hat — wie heute
auch in London kaum mehr bestritten wird —
die neue Wendung der britischen Außen¬
politik angekündiat und ihr damit neues
Leben eingchauchi.

Zwar haben sich die „Times" noch am
Samstag bemüht, zu überzeugen, daß Cham-
berlains Rede „ohne gründliche Vorbereitung
und ohne vorherige Besprechung mit seinen
Ministerkollegen" gehalten worden sei; heute
wird aber auch in halbamtlichen Aeußerungen
nicht mehr bestritten, daß diese Rede die An¬
sicht der Mehrheit der Kabinettsmit¬
glieder  wiedergibt und eine unmittel¬
bare Folge der Angebote  ist , die
Mussolini durch seinen Botschaf¬
ter Gran di im britischen Außen-
a in t h a t ü b e r r e i che n l a s s e n. Das be¬
weist auch das Echo in der italienischen Presse,
das die Rede Chamberlains gefunden hat, die
sofort die Einsicht der britischen Staatsmänner,
„die neuralgische und gefährliche Politik Euro¬
pas zu beenden," feierte. Man betrachtet es
heute schon als feststehende Tatsache, daß der
am 26. Juni zusammentretende Völkerbundrat
Punkt 1 seiner Tagesordnung: „Der italie-
nisch-abessinische Streitfall " mit der Aufhe¬
bung der Sanktionen  erledigen wird,
wobei es nicht unmöglich ist — Randbemer¬
kungen in den Zeitungen verschiedener Länder
bringen auf diesen Gedanken — daß gewisse
Kreise sich angestrengt bemühen werden, den
Punkt 2 der Tagesordnung: „Der Locarno-
Vertrag " damit zu verquicken. Nicht entschieden
sind bis jetzt nur zwei Fragen:

Erstens : Wer wird den Antrag auf
Aufhebung der Sanktionen stel¬
len?  In London und Paris erklärt man
nachdrücklichst, daß man selber gar nicht im
leisesten die Absicht hat , einen solchen An¬
trag zu stellen, daß man aber jeden solchen
Antrag unterstützen würde. In London er¬
klärt man : Nicht Großbritannien , sondern
der Völkerbund hat die Sanktionen be-
schlossen, er muß sie auch aufheben. Andere
britische Kreise vertreten die Ansicht, daß es
nicht der Würde und Verantwortlichkeit des
Empire entspräche, sich hinter dem Rücken
südamerikanischer Staaten zu verstecken,
weshalb Großbritannien selbst führend Vor¬
gehen müßte. Wenn man dem »Star " glau»

i x,en darf , dann hat Großbritannien den
! französischen Außenminister eingeladen, einen
> solchen Antraa zu stellen: aber Blum und

Telbos sollen' heftigst abgewunken haben.
Sicher aber ist, daß die kleinen Staaten un¬
ter allen Umständen London oder Paris den
Vortritt lassen.

Zweitens: Man wird der Völker¬
bundsreform kaum mehr aus-
weichen können;  die Ohnmacht und
Einseitigkeit der Genfer Einrichtung ist zu
offenkundig geworden. Nach dem „Daily Ex¬
preß" wird jetzt auch Großbritannien für
diese Reform — im Sinne einer Trenung der
Satzungen vom Versailler Vertrag — ein-
treten; „Daily Mail " ergänzt diese Ver¬
mutungen dahingehend, daß die Vermitt-
lungsaufgabe des Bundes durch regionale
Pakte erleichtert, die Anwendung von Sank¬
tionen aber auf ganz besondere Fälle be¬
schränkt werden soll. Eine endgültige Ent¬
scheidung soll aber erst nach dem Eintreffen
der deutschen Antwort auf den britischen
Fragebogen erfolgen.

Eine dritte Unklarheit ist die Haltung des
britischen Außenministers Eden,  der am
Freitag sein 39. Lebensjahr vollendete. Seit
vierzehn Tagen spricht man kaum von ihm.
obwohl ganz London weiß, daß er ganze
Nächte durcharbeitete. Man weiß von ihm
auch, daß er absoluter Anhänger einer ver¬
schärften Oppositionspolitik ist; seine Freunde
sind der Landwirtschaftsminister Elliot und
der Kolonialminister Ormsbh -Gore. Dem
Ministerpräsidenten Baldwin scheint aber ein
Kompromiß zwischen der Chamberlain-
Hoareschen und der Eden-Ormsby -Richtung
gelungen zu sein.

Vielleicht erfährt man schon heute Montag
Genaueres , wenn, wie die „Times " ankün¬
digen. die ganze Frage der derzeitigen Außen¬
politik Gegenstand einer unmittelbaren
Unterhausdebatte wird, da Sir Percy Harris
heute die Absicht hat . den Außenminister zu
fragen, ob die Regierungspolitik in bezug
auf den Abessinienkonflikt noch auf dem
Standpunkt der vorgesehenen Völkerbunds-
Politik im Sinne der Eden-Erklärung vom
6. Mai steht . . .

Belgiens Mtg
»erhloderiL!«ks-Reglem»g

Kabinett Van Zeeland gebildet —
Vandervelde wird statt Außen-, Gesund¬
heitsminister

KZ. Brüssel, 14. Juni.
Nach langwierigen Verhandlungen , in die

König Leopold initiativ eingegrifsen hat , ist
am Samstag abend die Bildung des neuen
belgischen Kabinetts unter dem Parteilosen
Van Zeeland  ans 6 Sozialisten, 4 Ka-
tholiken und 3 Liberalen gelungen. Der Vor-
sitzende der Zweiten marxistischen Inter¬
nationale und der Sozialistischen Partei Bel¬
giens hatte lange genug sich bemüht, diese
Verhandlungen zu stören, um ähnlich wie
sein persönlicher Freund Läon Blum Ches
eines Linkskabinetts in Belgien zu werden;
die Streiks in Antwerpen und im Lütticher
Gebiet sollten diesem Wunsche Nachdruck der»
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leihen.  A b e r d e r K ö n i g sei v ft h a t
einbegriffen , weil er ein Linkskabiiiet!
unter allen Umständen vermeiden wollte.

Nunmehr besetzen die Sozialisten das
Außenministerium — der neue Außenmini¬
ster SPaak  war schon im vorigen Kabinett
einer der engsten Mitarbeiter Van Seelands,
mit dem er in außenpolitischen fragen weit¬
gehend übereinstimmt —. das auch mit der'
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beauftragte
Finanzministerium . das Arbcitsministerinm.
das Ministerium für soziale Fürsorge , das
Postministerium und — mit Bander-
o e ld  e, der mit allen Mitteln wenigstens das
Außenministerium für sich zu retten versuchte
— das Gesundheitsministerium . Das Mini¬
sterium der Landesverteidigung ist auf
Wunsch des Königs mit einem Offizier —
General Denis — besetzt und damit den
Parteien entzogen worden . Der flämische
Volksteil ist im Kabinett durch sechs Mini¬
ster, die Katholiken De Schrhver (Inneres ),
van Jsacker (Wirtschaft ), Rubbens (Kolo-
nien ), die Sozialisten de Man (Finanzen ) und
Boucherh (Post ) und den Liberalen . Hoste
(Unterricht ) vertreten.

Men übemll als rote Agitatoren
Warschau , 14. Juni

Trotz der Verhaftung des Streikausschusses
der Bauarbeiter in Gdingen dauert der
Streik der Bauarbeiter fort . Da sich im Ge¬
biete des Gdingener Hafens hetzerische Ele-
mente unter den Hafenarbeitern zeigen, sind
die Eingänge zum Hafengebiet durch Polizei
besetzt worden , die die Ausweise aller im
Hafen beschäftigten Personen beim Betreten
des Hafengebietes prüft . „Dziennik Naro-
dowy " weist darauf hin , daß bei der in den
letzten Monaten zu beobachtenden verstärkten
kommunistischen Agitation , die zu Unruhen
in Krakau , Lemberg , Chrzanow und Gdingen
führte , ein erheblicher Teil der ver¬
hafteten k o m m u n i st i f ch e n Agita-
toren Juden gewesen  feien , die sozu¬
sagen „f l i e g e n d e B r i g a d e n " für ihre
Wühlarbeit  bilden . Man könne die
Wahrheit nicht bestreiten , daß die betrieb¬
samsten kommunistischen Agitatoren in Polen
vorwiegend Juden seien.

In Warschau versuchten etwa 200 Jugend¬
liche am Freitag einen Demonstrationszug
zu bilden , der jedoch von der Polizei mühe¬
los verhindert wurde.

BersjOerungsbrtrugekejen
durch MaMnmordk

Neuyork , l4 . Juni.
In Springfield (Massachusetts ) ist

man anscheinend einer Bande von Di affe n-
Mördern  auf die Spur gekommen , die
zum Zwecke des L e b e n s Versiche¬
rungsschwindels  schon seit Jahren ihr
furchtbares Gewerbe ansülst . Tie Behörden
haben sich veranlaßt gesehen, über etwa
50 verdächtige Todesfälle . d>e sich in den
letzten Jahren ereignet haben , eine Unter¬
suchung einzuleiten.

Den unmittelbaren Anlaß zu dieser großen
Morduntersuchung gab der kürzlich? Tod
dreier Männer , die angeblich infolge eines
Unfalles oder an Herzschwäche gestorben sind.
Tie Leichenschau bei diesen drei Todesfällen
ergab jedoch, daß die Männer einem Gift-
m o r d zum Opfer gefallen waren . In zahl¬
reichen verdächtigen Todesfällen der letzten
Jahre wurden die Verstorbenen kurz vor
ihrem Tode von Personen , die mit ihnen gar
nicht verwandt waren , auf Beträge versichert,
die höher waren als es ihrer Vermögenslage
entsprach.

beendet
Heidelberg , 14. Juni.

Nach mehr als dreiwöchiger Verhandlungs¬
dauer ging am Samstag in Heidelberg der
Hypnoseprozeß zu Ende , über den wir vor
kurzem ausführlich berichteten . Der Haupt¬
angeklagte 40 Jahre alte Franz Xaver Wal-
t e r aus Durlach wurde wegen Betruges im
Rückfall in Tateinheit mit gefährlicher Kör¬
perverletzung und wegen Sittlichkeitsver¬
brechen nach 8 177 und wegen Beihilfe hier-
zu, sowie wegen wissentlich falscher Abgabe
einer eidesstattlichen Versicherung zu zehn
Jahren Zuchthaus und 3000 NM .' Geldstrafe
verurteilt . Weiter angeklagt war der 38jäh-
rige Karl Hermann B o d 'm e r aus Altluß-
heim (Baden ), gegen den das Urteil wegen
Beihilfe zum Betrug und wegen Sittlichkeits¬
verbrechens nach 8 177 auf 4 Jahre Zucht¬
haus lautete . Ihm wurden zwei Monate
Untersuchungshaft angerechnet.

Walter , der sich bereits seit September
1934 in Untersuchungshaft befindet , lag zur
Last , eine Frau vom Jahre 1927 bis 1934 in
hypnotischen Zustande gehalten , sie darin
finanziell ausgenutzt und sittlich mißbraucht
zu haben . Bodmer war angeklagt , die Frau
in Kenntnis ihres Geisteszustandes gleich-
falls mißbraucht zu haben . Der Prozeß ergab
ein erschreckendes Bild von der Gefährlich,
keit der Hypnose , wenn sie von unbefugten
Händen ausgeübt wird . Walter , der sich derFrau gegenüber als Arzt ausgegeben hatte,
verstand es, sie völlig unter seinen Einfluß
zu bringen . Er suggerierte ihr immer wieder
Krankheiten , von denen er sie dann heilte.
'Auf diese Weise verstand er es, von dem
Opfer etwa 3000 NM . zu brgaunern . Beide
Angeklagte wurden im Sinne ...der Anklage
überführt.

Montag , den 15. Juni igzq

KmzimMr vsm
Tie Faschistische Partei Ita¬

liens  hat eine Verordnung gegen das
Ueberhandnehmen eines ..leeren rhetorischen
Exhibitionismus ", zu deutsch : Phrasen¬
drescherei , erlassen , die „in keiner Weise der
Würde der Zeit entspricht ".

Der Rücktritt der schwedischen
Regierung  wird für Montag erwartet,
nachdem der Reichstag bei der Wehrvorlage
und bei der Vorlage über die Erhöhung der
Alterspensionen gegen sie gestimmt hatte.

Im Kattowitzer Hochverrats-
Proze  ß schlug ein Angeklagter , von dem ein
als Zeuge vernommener Kriminalbeamter
behauptet hatte , daß er den Angeklagten in
der Voruntersuchung vernommen hatte , mit
der Faust ins Gesicht. Wegen dieses Zwi¬
schenfalles wurde allen Angeklagten verboten,
während der Besuchstage Angehörige zu emp¬
fangen.

Neichsbankpräsident  L >r.
Schacht ist am Samstag von Belgrad nach
Athen weitergeflogen und dort vom König
von Griechenland in Audienz empfangen
worden.

Für gutnachbarliche Politik
gegenüber den lateinamerikanischen Staaten
sprach sich Präsident Roosevelt gelegentlich
eines Festessens an der mexikanischen Grenzeaus.

191 Bombenflugzeuge  sind kür
den Betrag von rund 5 Millionen Dollar
vom Marineamt der Ver . Staaten bestellt
worden.

TagMiierschnilt duMRM
Sinken >Ier kroüslrwtardeitsloslgkett

Auch in den 53 deutschen Großstädten
über 100 000 Einwohner sinkt die Arbeits¬
losigkeit dank der nationalsozialistischen
Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen stetig . Mit
dem Stichtag vom 30. April 1936 — seither
ist die Arbeitslosigkeit weiter wesentlich ge¬
funken — entfielen in Breslau auf 1000 Ein¬
wohner 90,6 Arbeitslose , in Plauen 80.8.
Dresden 68, Wiesbaden 65,4 . Aachen 64.
Chemnitz 63,4 , Solingen 62,2 und Hamburg
68,8. In Berlin entfallen nur 45.3 Arbeits¬
lose auf 1000 Einwohner . Unter dem
R e i ch s d u r ch s ch n i t t von 26,7 auf 1000
Einwohner liegen Stuttgart mit  5 . 9.
Königsberg mit 9.1. Würzburg mit 11,9 Ar¬
beitslosen auf 1000 Einwohner.
liVIrtsclisktsrerlisii «Hunzen

Nach der Ablehnung der schweizerischen
Vorschläge durch die Reichsregierung hat
sich der schweizerische Bundesrat bereits er¬
klärt . die Verhandlungen über die Neurege¬
lung des Zahlungsverkehrs wieder aufzuneh¬
men . — In Rom beginnen morgen Bespre-
chungen der deutsch-italienischen Regierungs¬
ausschüsse über laufende Fragen des Waren-
und Zahlungsverkehrs.
v, -. I.ex »uk «iem liüuigg In MlUeskeim

Auf dem Gautag Südhannover -Braun-
schweig in Hildesheim  sprach am Sams¬
tags NeichSorganisationsleiter Tr . Ley über
Aufgabe und Ziel der Bewegung , die dem
deutschen Volke Kraft geben und ihm die
Erkenntnis vermitteln soll, daß das Leben
erst dann schön und wertvoll ist. wenn es ein
Leben des Kampfes ist. Ter Lebensvernei¬
nung , dem Spießertum und dem proletari¬
schen Klassenhaß , dis alle aus der gleichen
Wurzel der Lebensverneinung stammen,
wird die Lebensbejahung der Gemeinschaft
gegenübergestellt . Er teilte dann mit . daß
die erste Gauschulungsburg voraussichtlich im
Gau Südhannover -Braunschweig eröffnet
werden wird und forderte , daß jede Orts-
gruppe der Partei einmal ihren geistigen und
kulturellen Mittelpunkt in einem Partei -Ge¬
meinschaftshaus haben müsse.

Württemberg
rraurMier fürW. von EtvtknraM

Stuttgart , 14. Juni.
Die Trauerseier für den am letzten Mitt¬

woch ini Alter von 64 Jahren aus dem Leben
geschiedenen Oberstleutnant a . D . Pg . Lud-
wig von Stockmayer  vereinte am
Samstag viele Hunderte von Teilnehmern
auf dem Pragfriedhof und bei den Feierlich¬
keiten im Krematorium . Reichsstatthalter
M u r r , Stadtkommandant Oberst M o st, der
Oberbürgermeister Dr . Strölin  und viele
sonstige Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens waren unter den Trauergästen . Ein
großer Tranerzug bewegte sich von der Fried-
Hofkapelle zum Krematorium . Voran schritt
die Gaumusikkapelle Württemberg -Hohenzol-
lern . Auf dem Weg durch den Friedhof bil-
beten Abordnungen und Fahnenträger der
NSDAP , und verschiedener ihrer Gliederun¬
gen Spalier.

In der Kuppelhalle des Krematoriums , die
die große Trauergemeinde nicht zu fassen ver¬
mochte — die Reden wurden durch Laut¬
sprecher auf den Vorplatz übertragen — hielt
Stadtpfarrer Petri  die Gedächtnisrede.
Ihr fügten sich zahlreiche Nachrufe an . A»
erster Stelle sprach stellvertretender Gauleiter
Schmidt,  die . ausgezeichnete Mitarbeit des
Verstorbenen in der Partei mit warmherzigen
Worten hervorhebend . Unter den vielen wei¬
teren Nachrufen -und Kranzwidmungen sind

oesonders zu erwähnen : diejenigen der Kreis¬
leitung Stuttgart der NSDAP . — Redner
Kreisleiter Mauer — des Oberbürgermei¬
sters Dr . Strölin,  der namens der Stadt
Stuttgart sprach , der Technischen Nothilfe,
Landesgruppe Südwest , der DAF ., der NS .-
Frauenschaft , der Ortsgruppe Alexander der
NSDAP ., der Reichssendeleitung , der Neichs-
rundfunkkammer und des Reichssenders
Stuttgart , des Württ . Pionier -Offiziers -Ver-
eins und der Mannschaftsvereinigung der
württembergischen Pioniere , des Vereins
Naturschutzpark und des Vereins Tiergarten,
sowie des Deutschen Amateur -Sendedienstes.
Unter den Klängen des Liedes : Ich hattt einen
Kameraden ", gespielt von der vor dem Kre¬
matorium aufgestellten Musikkapelle , sank der
Sarg in die Tiefe.

An den Neckar gerissen
Ein Schüler ertrunken

Stuttgart , 14. Juni.
Ein neun Jahre alter Schüler , der am

Samstag am rechtsseitigen Neckaruser unter¬
halb des Neckarsteges bei der Hofener Straße
in Bad Cannstatt saß , wurde durch eine von
einem vorüberfahrenden Motorboot verur¬
sachte Sturzwellein denNeckar ge¬
rissen und ist ertrunken.  Die von der
Feuerwache III mit Rettungs - und Wasserge¬
räten sofort aufgenommenen Suchmaßuah-
men nach dem Knaben sind bis jetzt ergebnis¬
los geblieben . Tie Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

«rtei! im Lllnm BankrsttDrszrß
Ulm , 14. Juni . In dem Prozeß gegen den

ehemaligen Inhaber der Fabrik für Horu-
uud Klauenverwertung Einsinge n.
Maier  und dessen Buchhalter B a st e r
verkündete das Gerichi am Samstag das
folgende Urteil:

Maier wird wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens des Betrugs in Tateinheit des Kon¬
kursvergehens zu einer Gefängnis-
st rase von  2 Vs I a h r e n verurteilt.
Bastcr erhält wegen fortgesetzter Beihilfe des
Konkursvergehens I I a h r G e f ä n g n i s.

Ulm, 14. Juni . (45 N e u b a u w o h n u n-
g e n.) Tie Ulmer gemeinnützige Baugenossen¬
schaft „Heimstättenkolonie " kann heute
45 Neubauwohnungen als Kleineigeuheime,
Mietshäuser oder Erwerbshäuser den Mit¬
gliedern übergeben . Weitere Bauten sind in
Ausführung . Tie Tätigkeit der Heimstütten-
kolonie hat bei der Stadtverwaltung , bei der
Partei und bei anderen Behörden alle An¬
erkennung gesunden . Die Wohnungen besin-
den sich an sonnigen Lagen . Tie Stadt hat
die Bauplätze günstig abgegeben.

Rudersberg , LA . Welzheim . 14. Juni.
(V o u einer Schrotlad u II g die H and
zerfetzt .) Ter 32jährige verheiratete Fried-
rich Eberle  von Oberndorf hantierte so
unglücklich mit seiner Zimmerflinte , daß sich
der Sch rot schuß löste  und dem Eberle
die auf der Laufmündung liegende Hand
zerfetzte.  Weniger die Verletzung als die
giftigen Pnlvergafe machten die A in P u l a-
tion des Unterarmes  notwendig.

Ulm, 14. Juni . (Tod auf derelek.
krischen Lokomotive .) Auf der Fahrt
von Ulm nach Stuttgart wurde der Loko¬
motivführer eines elektrischen Zuges von
seinem Beifahrer vermißt . Als dieser nach
ihm sah , fand er ihn im Maschinenraum der
Lokomotive auf dem Boden liegen . Zu seinem
Schrecken mußte der Beifahrer seststellen, daß
der Lokomotivführer tot war.  Ob
es sich um einen Unfall handelt oder ob der
Lokomotivführer einem Herzschlag erlegen
ist, konnte noch nicht festgestellt werden . Die
Leiche wurde in Geislingen ausgeladen und
dort aufgebahrt.

Ludwigsburg , 14. Juni . (Gemeiner
Weindiebstahl .) In Hoheneck hat dieser
Tage eine arme , alleinstehende Frau eine un¬
angenehme Ueberraschung erlebt . Als sie ihren
Wein anstechen wollte , mußte sie zu ihrem
Schrecken die Feststellung machen, daß das Faß
leer  war . Offenbar liegt ein Diebstahl vor,
denn im vorigen Jahr war der Frau das Faß
auch von unberufener Seite leer getrunken
worden.

Schorndorf , 14. Juni . (600 Mark er¬
preßt .) Am Freitag gelang es der hiesigen
Polizei nach längerer Zeit und Beobachtung,
einen Erpresser  festzunehmen . Dieser hat
von einem neun Jahre alten Buben in län¬
geren Zeitabständen etwa 600 M ., die der
Junge zu Hause nach und nach entwendet
hatte , ergaunert . Im Laufe eines Viertel-
jahres hat sich der zunge Mann zwei Motor-
räder angeschafft . Durch den Zugriff der
Polizei gelang es , die zwei Motorräder zu be¬
schlagnahmen , ferner wurden 137 M . Bar¬
geld , eine Herrenarmbanduhr und ein Paar
Reitstiefel sichergestellt . Nach den notwendigen
Erhebungeen wurde der Täter ins Amts-
gericht eingeliesert.

Eßlingen , 14. Juni . (Drei Aleman-
nenfkelette mit Beigaben gesun¬
den .) Anläßlich von Grabarbeiten in der
Stadtrandsiedlung Sirnau stießen die Bau¬
arbeiter auf drei Skelette.  Die Bei¬
gaben weisen darauf hin , daß es sich offen-
sichtlich um Alemannenfunde  handelt,
die etwa aus dem 6. bis 7. Jahrhundert
nach Christus stammen . Eines der Skelette
stammt von einem Krieger mit voller Be-
waffnung , mit Lanaschwert . Kurzschwerk.

Speer und Schildbuckel . Bei dem anderen
Grab wurde ein Speer gefunden . Das dritte
Grab war offensichtlich ein Frauengrab . Fz
zeigte Perlen , einzelne aus Amethyst hex.
rührend . Daneben war ein größeres , gut er-
haltenes Trinkgefäß . Die Skelette lagen etwa
1 Meter tief in der Erde . Dank der Auf.
merksamkeit der Arbeiter und der Baulei.
tung , konnten die Funde in sehr gutem Zu¬stand geborgen werden . Tie Eßlinger Alter-
tumssammlung wird die Funde konservieren

Möckmühl , OA . Neckarsulm . 14. J „ni.
(Wildschweine bei  M ö ckm ü hl .) Auf-
gewühlte Kartoffel - und Maisäcker aus der
Gemarkung Bittelbronn deuteten darauf
hin , daß sich in der angrenzenden Waldunq
Wildschweine  aufhalten . Tatsächlich
wurden im Hundsackerwald bei Möckmühl
zwei Wildschweine , die vermutlich dem Wild,
park Waldleiningen (Odenwald ) entwichen
sind, gesehen . Eine sofort ansgefnhrts
Treibjagd  aus die Tiere war bis jetzt
ergebnislos.

Schwenningen , 14. Juni . ((Urlaubs-
regelung für die württ. und bn  -
d i s che U h r e n i n d u st r i e.) Nach einer
von Fritz K ä r ch e r , Kreiswalter der DAF.
und Emil Speck . Mitglied des Ganarbeits-
ausschusses , Unterzeichneten Veröffentlichung
hat . wie schon früher bekanntgegeben , der
Arbeitsausschuß der Uhrenindustrie als
Selbstverwaltungskörper der Deutschen Ar¬
beitsfront aus Grund gemeinsamen Beschlus¬
ses von Betriebsführern und Gefolgschaft?-
angehörigen die allgemeinen Werks¬
ferien 1 9 3 6 ans die Woche vom
2 6. Julibis I . August  festgelegt.

Nottwell , 13. Juni . <F a h r l ä s s i g d e,i
Tod eines Motorradfahrers
verschuldet .) Aus der Landstraße Äst¬
lingen — Schwenningen in der Nähe des
Aussichtsturms ereignete sich ein schwerer
Verkehrsimfall , in dessen Verlauf der ledige
Kaufmann Karl Vetter  von Roitweil cnis
der linken Körperseite io schwer verletzt
wurde daß er am gleichen Tage leinen Ver¬
letzungen erlegen  ist . Schuld an dem Un-
fall tragt der verheiratete Kaufmann Hans
Bäuerle  von Memmingen , wohnhaft in
Tuttlingen , der mit seinem Kraftwagen zwei
Radfahrer , die nebeneinander auf der rech¬
ten Straßenseite fuhren , links üverlwlen
wollte . Im gleichen Augenblick schanle er
rechts zu seinem Wagen hinaus und kam
dabei in die Mitte der Fahrbahn . Durch

das Nichtachien aus die Fahrbahn bemerkte
er den ihm entgegenkommenden Motorrad -,
fahrer zu spät und fuhr ihn mit dem linken
Kotflügel an . Bäuerle wurde sofort ver¬
haftet .'

Zsaimis will's genau Mm
Er legte Revision ein

Ellwangen , 14. Juni . Franz Konrad Joan¬
nes,  Pfarrer von Rosenberg , hat , wie die
der NS .-Presse angeschlossene „National -Zei-
tung " berichtet , gegen das Urteil der Großen
Strafkammer Ellwangen vom 5. Juni , durch
das er als gefährlicher Gewohnheits - und Sitt¬
lichkeitsverbrecher zu 8 Jahren Zuchthaus , 5
Jahren Ehrverlust und zur Sicherungsverwah¬
rung verurteilt worden ist, Revision  ein¬
gelegt , so daß sich nun auch das Reichs¬
gericht  mit dem Fall zu beschäftigen habenWird.

Das 246 er-§rMn lnM-lingen
Riedlingen , 14. Juni . Das Städtchen Ried'«

lingen an der Donau in Oberschwaben hatte
am Sonntag die ehemaligen Kameraden de-
Reserve -Jnsanterie -Regiments 246 der
54. Neservedivision bei sich zu Gast . Außer
den 246ern waren noch zahlreiche Abord¬
nungen der Schwesterregimenter 247, 248
und des Reserve -Feldartillerie -Regiments 54.
Teile der M .G .-KomPanien und der Minen¬
werferabteilungen zum Tressen in Riedlingeir
erschienen . Zur größten Freude aller Kame¬
raden war auch der Brigade - und spätere
Divisionskommandeur Generalleutnant Ex¬
zellenz Ernst Reinhardt  zum Tressen nach
Riedlmgen gekommen.

Die ehemalige Reichsstadt Prangte schon in
den frühen Morgenstunden im reichsten Flag¬
genschmuck. Am späten Vormittag fand vor
dem Lager des Neichsarbeitsdienstes Ried¬
lingen die Gefallenengedenkfeier
mit Ehrung des ersten Kommandeurs de-
Regiments , des Generals v. Rosch mann,
statt . Hauptmann a . D . der Reserve S aut-
ter - Eßlingen hieß die Kameraden herzlich
willkommen.

Hauptmann Santi er  erinnerte kurz an
die ruhmreiche Geschichte des Regiments im
Kriege unter der Führung von General Rosch'
mann , den am 12. September 1916 die tod¬
bringende Granate getroffen hat . 3000 Offi¬
ziere und Mannschaften hat das Regiment in
den Ist/o Kriegsjahren aus dem Felde der Ehr«
gelassen. Unter Böllerschlägen erklang daß
Lied vom guten Kameraden . Liedervorträ^
deS Gesangchors der Kriegerkameradschaft 246,
der Ortsgruppe Stuttgart , umrahmten d»
Feier.

Am Nachmittag marschierten di« Jront-
kameraden , der SA .-TraditionSsturm 246,
Arbeitsdienst , Reichskriegerbund , NSKOB-
und die Musikkapellen der Stadt u»d der Um¬
gebung im Fe st zu g zum Kriegerdenkmal aus
dem Friedhof . Oberstleutnant Bau mann
sprach Worte des Gedenkens und legte vor dem
Kriegerdenkmal einen Kranz nieder . Auf.dem
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Marktplatz nahm sodann Qverstleulnanl Bau-
mann den Vorbeimarsch  sämtlicher For¬
mationen und Abordnungen ab. In der gro¬
ßen Zelthalle neben der Turnhalle fanden sich
dann die Kameraden in fröhlichem Beisammen¬
sein zusammen.

Jer Kreistag in Geislingen
lligonbericbt cksr  X 8. - p r e «5e

Geislingen a. St ., 14. Juni.
Zur Begehring des Kreistages hatte sich die

Sradt Geislingen ein festliches Gewand ange¬
legt. Bon den Häusern flatterte ein Meer von
Fahnen , und die Volksgenossen umsänmten er¬
wartungsvoll die Straßen . Am frühen Mor¬
gen fanden Sondertagungen statt . Dann spra¬
chen Gauschnlungsleiter Dr . K l e t t, Gan-
propagandaleiter Maue  r , die Gauamtsleiter
Stnmpfig und Schümm,  Gaubetriebs¬
zellenobmann K ä r che r , Pg . P Schwarz-
Sluttgart und Pg . Willy G r e i n e r -- Stritt-
gart.

Bald nach 10 Uhr traf Gauleiter Murr
ein, begeistert begrüßt von einer tauserrdköpfi-
gen Menge , schritt er die Front der in tadel¬
loser Haltung airgetretenen Gliederungen bei
der Jahnhalle ab. Bei der Tagung in der ge¬
schmückten Jahnhalle uinriß der Gauleiter vor
den atemlos lauschenden Parteigenossen in ein-
ftündiger Rede die Aufgaben der Partei in der
Zukunft . Während die verflossenen Parteien
ans ihren Tagungen die bestehenden Probleine
nur diskutiert haben , gehen wir an ihre prak¬
tische Lösung heran . Wir passen uns nicht den
Verhältnissen an , sondern wir gestalten die
Verhältnisse nach unserem Willen.

Ziel und Aufgabe der Partei ist es, den Be¬
stand des deutschen Volkes zu garantieren,
wobei sie den Opferwitlen jedes einzelnen an-
rnst . Die Partei wird nicht dulden , daß
unser Volk wieder in die Tiefen der Ohn¬
macht oder gegenseitiger Zersleischung zurück-
fällt . Daher heißt es sür uns . die wir die
harten Lehren der jüngsten Vergangenheit
an uns selbst erlitten haben , wachsam zu
sein  und die Heranwachsende Generation
in dein Willen zu stühleit , nicht dereinst dein
alten deutschen Nebel, der Gleichgültigkeit und
Instinktlosigkeit , anheimzufallen . Jeder , der
das Braunhemd trägt , steht an verantwor¬
tungsvoller stelle im Staat und ist mitver¬
antwortlich für die Führung des Volkes . Die
nahezu lückenlose Verwirklichung der Deut¬
schen Volksschule hat uns gezeigt , wie der
Geineinschastsgedanke schon überall Eingang
gesunden hat.

Dank gebührt den Eltern , daß sie trotz
aller Berlocknnaen wnn Rni des Führers ge¬
folgt sind. Kreisleiter Decker gelobte , den
Kreis Geislingen in Zukunft mit der glei¬
chen Entschlossenheit zu führen wie in der Ver¬
gangenheit.

Seinen Ausklang fand der Kreistag in
einem Vorbeimarsch  der Gliederungen
der Bewegung und der Neichsarbeitsdienst-
Abteilnng 265/6 vor dem Gauleiter.

Im Alter von 72 Jahren starb in U l m Ober¬
lehrer i. N. Otto Hammer.  Der Verstorbene sit
weit hinaus in daS Land durch seine Tätigkeit im
Schwab. Sängerbund bekannt. Die lllmer Sänger
haben ihm den Ehrennamen „Sängervater ' ge¬
geben.

*
An der Straßenkreuzung Neuwirtshaus bei

Ko r n >v e sth e i m ereignete sich ein Verkehrs-
uiifall, bei dem ein dortwohnender 51 Jahre alter
verheirateter Arbeiter beim Ueberqueren der
Schwieberdinger Straße von einem mit großer
Geschwindigkeit herangcfahrenen Motorrad mit
Beilvagen erfaßt und umgewvrfen  wurde.
Der Fußgänger erhielt durch den Sturz einen
Schädelbruch  und mußte nach Stuttgart in
das Wilhelmshospital gebracht werden.

Für das 11. lebende Kind und die 7. Tochter
der Familie des Webmeisters Christoph Hein-
lein in Pfullingen  hat der Führer und
Reichskanzler die Ehrenpatenschaft  über¬
nommen und der Familie seine herzlichsten Glück¬
wünsche übermitteln lassen mit einem Angebinde.

Der in Horb  wohnhafte Staatsstraßenwart
August Erath,  ist als er in der Freudenstädtei!
Straße Teerausbesserungsarbeiten beendigte, auf
-der Straße einer Herzlähmung erlegen.

In Zimmern  in Hohenz. beging der älteste
Bürger , Hermann Facker , seinen 92. Geburts¬
tag . Er war Kämpfer in den Kriegen 1866 und
1870/71. Im Weltkrieg stellte er dem Vaterlande
sechs Söhne, von denen zwei den Heldentod ge¬
storben sind.

Dieser Tage hat Reineke Fuchs im Hof der
Landwirtswitwe Hammer in Gürtringen,
OA. Herrenberg, sein furchtbares Räuberhandwerk
ausgeübt. Zufällig wurde dort vergessen, den
Hühnerstall zu schließen. Am frühen Morgen bot
der Hof einen schrecklichen Anblick, Knochen und
Federn lagen umher, 15 Hühner  waren weg.

In Calw  stieß ein die Stammheimer Straße
mit dem Fahrrad  herabkommender junger
Mann in voller Wucht mit einem vo» Calw her
w die Kurve einbiegenden Motorrad¬
fahrer  von Talmühle zusammen.  Beide
Fahrer sowie die auf dem Kraftrad befindliche
Beifahrerin st ürzte ». Wahrend sich die elfteren
schwere Verletzungen  zugezogen und so¬
fort ins Kreiskrankenhaus gebracht werden muß¬
ten, kam die Beifahrerin mit Schürfungen leich-
terer Art davon.

Montag, den 15. Juni 1S38

Aus Stadt und Land
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Führerworte:
Die große Menge des Voltes kann ohne¬

hin nie den ganzen Weg vor sich sehen,
ohne zu ermüden und an der Ausgabe zu
verzweifeln . ^ Mein Kampf.

Wochenrükdschau
In den Mittagsstunden des letzten Freitag

har der Himmel nach wochenlangen Regentagen
endlich Aufhellung erfahren und uns den sehn-
lichst erwarteten Sonnenschein 'gebracht, der
allerdings über den Sonntag nicht anhielt . Ein
freudiges Ereignis bedeutete die Einquar¬
tierung  des Artillerie -Rgts . Nr . 5 und die
damit verbundenen Manöverbälle im Löwen-
und Traubensaal . - Vielen ist es verborgen
geblieben , daß eine motorisierte Nachrichten¬
abteilung am Samstag früh zwischen 5 und 6
Uhr auf dem Adolf Hitlerplatz und am Alten
Turm zur Einnahme des Frühstücks parkte.
In einer Frauenschaftsversammlung
sprach am Donnerstag Ministerialrat Dr.
Stähle. - Die Uebnngstätigkeit der Frei¬
willigen Feuerwehr  ist anläßlich des
bevorstehenden Kreisfeuerwehrtages aus dem
Höhepunkt angelangt . Im Tonfilmthea-
ter  wurde ein Tonfilm , betitelt Rakoczy-Marsch
vorgesührt . - Die Nagolder Siedlung
beging ihr Richtfest  mit anschließendem Richt¬
schmaus im Löwensaal . - Oeffentliche Samm¬
lungen  wurden durchgeführt vom Roten
Kreuz, der Inneren Mission und dem Caritas-
Verband . Dann trafen noch die ersten
„Kraft durch Freude " - Urlauber  aus
dem Rhein -Moselgebiet hier ein, die gestern die
nähere Umgebung Nagolds kennen lernten und
denen der Empsangsabend  im Trauben¬
saal galt.

Den KdF .-Urlaubern
ein herzliches Willkommen!

Ter wein - und sangesfrohe Fallstaff ist zwar
kein Meteorologe , trotzdem er die Opernarie
singt : „Und der Regen der regnet jegli¬
chen Tag ". Wahrhaftig , es hat in Hülle und
Fülle wochenlang geregnet und dann kamen
von Rhein , von der Mosel und Sieg unsere
lieben KdF .-Urlauber und brachten Hellen Son¬
nenschein in unsere Gegend. Das war am Sams¬
tag abend , als wir sie mit unserer Stadtkapelle
vom Bahnhof abholten . Und nun sie da sind,
regnet es eben wieder „jeglichen Tag " . .

Wie wenig uns dies Sauwetter beeinflußte,
zeigte der gestrige Begrüßungsabend im Trau¬
bensaal , der eine ungeahnte Fülle zeigte.

Mit flotten Weisen führte sich Musikdirektor
Rom et sch mit seiner Stadtkapelle zu Beginn
des Abends ein . auch unterhielt die Volkstums¬
gruppe Höfen mit Liedern , Tänzen u. dem Laien¬
spiel „Till Eulenspiegel " bestens. — Pg . Köne-
tamp  fand in seiner Begrüßungsansprache
treffliche Worte , als er von der Dankesschuld
sprach, die wir unseren Gästen, die eineinhalb
Jahrzehnt die Härten der Besatzung ertragen
mußten , abzustatten haben,

Kreisleiter Philipp Vaetzner.  MdR ., der
die Volksgenossen und -innen ebenfalls herzlich
willkommen hieß, gab einen Anschauungsunter¬
richt über den Schwaben im Allgemeinen und
die nationalsozialistische- Hochburg Nagold im
Besonderen.

Der Transportführer , Pg . Ludwig,  sagte uns
schmeichelhafte Worte über freundliche Aufnahme
und liebe Gastlichkeit, denen wir uns bestimmt
würdig erweisen werden.

Dann jauchzten unter Kapellmeister Ham¬
mache  r s Leitung die Tanzmelodien auf . neben
Novitäten stellten sich liebe alte Bekannte vor:
„Du schwarzer Zigeuner " - - „Du kannst nicht
treu sein" — und die aktuellen „Regentropfen ",
Hingebungsvoll tanzte man mit Blonden,
Schwarzen . Braunen , bis die hartnäckige Poli¬
zei erschien und allem ein Ende bereitete.

Doch Einer  sei nicht vergessen, er kam zwar
spät , aber er kam doch noch, das heißt , man
holte ihn in Altensteig , Fritz Wink¬
te  r -Stuttgart . die sprichwörtliche Stimmungs¬
kanone. — Was haben wir über ihn und seinen
köstlichen Klamauk gelacht! Eine Seltenheit für
Nagold : Autogramme wurden sogar von ihm
verlangt — (hoffentlich bleibts unter uns und
die Frau erfährt davon nichts !?)

Alle Mädel vom BdM . «nd der IM.
gehören ins Freizeitlager

Am 15. Juni beginnt die Lagerzeit . Welches
Mädel möchte da nicht den Affen packen und in
irgend einer der schönen Gegenden, in denen
sich die Sommerlager befinden , 14 Tage in fro¬
her Kameradschaft zubringen ? Und welche El¬
tern wissen nicht, daß ihr Mädel allein auf sich
selbst gestellt, mit dem, was auf sie einstürml,
fertig werden muß : daß wir Mädels mehr da¬
ran haben , wenn wir im gemeinsamen Erleben
deutsche Heimat , deutsche Menschen und ihre
Art kennen lerne ». Wir wollen nicht in irgend
einen Kurort reisen und dort genießen.

Innerlich froh und glücklich, braungebrannt
kommen wir zurück. Diese kurzen Tage haben
für inimer eine Bindung mit all den Kamera¬
dinnen aus Stadt und Land in uns gefestigt.
Soziale Unterschiede, davon wissen wir nichts.
Wir sind eine große Gemeinschaft gewesen, ha¬
ben einander erzählt von den Freuden und Nö¬
ten unserer Berufe , haben versucht, einander
zu verstehen.

Was treibt ihr immer im Lager ? Wie ist die
Verpflegung , die Unterkunft ? Wie wird für
die Gesundheit der Mädel gesorgt? Für alle,
die schon einmal in Lager waren und für ihre
Eltern sind das unnötige Fragen . Jedes Mädel
wird , bevor sie ins Freizeitlager fährt , auf ihre
Gesundheit untersucht. Im Lager selbst sorgt die
zuständige BdM .-Aerztin dafür , daß das Essen
kräftig und ausreichend , die Unterkunft sauber
und hygienisch einwandfrei ist.

Im bunten Lauf des Tages wechseln dann

Sport und Spiel , Volkstanz und Erzählen,
Dienst und Freizeit . Ausgelassenen frohen Stun¬
den, die wir an den Abenden auch in der Dorf-
gemeiuschaft erleben , stehen ernsten, verpflich¬
tenden Feiern gegenüber , die uns das den dies¬
jährigen Freizeitlagern richtunggebende Wort

Zucht und Treue erfassen lassen.
In Tagesfahrten holen wir uns all die Schön¬

heiten ein. die uns rings um unser Lager ge¬
geben sind.

Und wir kehren zurück als junge Menschen,
die gelernt haben , kameradschaftlich und einfach
in der Gemeinschaft zu leben, und die ein Stück
Heimat kennen gelernt haben.

Kulturreferententagung der Hitler-
Jugend tm Daun L26

In Verbindung mit der Feierstunde der Hit¬
ler-Jugend am Vorabend des Kreisparteitages
in Lalw , die unter Vannkulturstellenteiter
Scharführer Otto . Haug  mit der Vannspieljchar
Liebenzell und Calwer Hitlerjugend für die
sehr zahlreichen Zuhörer zu einem eindrucks¬
vollen Erlebnis wurde , fand in Hirsau  im
„Waldhorn " eine Sondertagung der Kultur-
refereuten des Bannes und des Untergaues 126
Schwarzwald statt . Die Gebietsfiihrung hatte
dazu drei Referenten entsandt.

Vor Tagungsbeginn vereinigten sich die Teil¬
nehmer mit der ebenfalls zusammengezvgenen
Führerschaft des Bannes und HI . des Ünter-
bannes Calw auf dem Sportplatz zwischen Calw
und Hirsau am Sonntag vormittag 8 Uhr zu
einer weihevollen Morgenfeier . In der Kultur¬
tagung sprach dann als erster, nach Eröffnung
durch den Bannkulturstellenleiter Haug , der Re¬
ferent sür Feiergestaltung und Schrifttum beim
Gebiet, Kulturamt . Jg . Ruthardt.  Er wand¬
te sich der zurzeit im Gang befindlichen Frei¬
zeitaktion der nationalsozialistischen Jugend zu
und verwies die Kulturreferenten auf die in
diesen Freizeitlagern zu leistende Kulturarbeit.
Lagerzirkusse, Scharaden sollen die ganze unge¬
zwungene Herzensfröhlichkeit der Jugend in der
heiteren Selbstgestaltung zutage fördern . Am
Lagerfeuer , auf Fahrt usw.. geben wir unseren
Jungen und Mädels aus den Schätzen unserer
neuen Weltanschauung und von allen Schlacken
des Undeutscheil und Unreinen geläuterten Kul¬
tur des neuen Reiches, unseres jungen neuen
Deutschlands, Ernst und feierliche Stimmung
ins junge Herz. Für die mir größter Sorgfalt
av.fzubauenden Büchereien in den Standorten
und Lagern wurden den Kulturreferenten dann
noch die Unterlagen an die Hand gegeben.

§ Echtvaeres Brett
»artelamtti« NaALruck»erbot««.

mit

NS .-Orchester
Titus , Stradelle Cello-Konzert . 2. Violine

7.36 Uhr . Gesamtprobe 8.36 Uhr.

Der zweite Referent des Gebietes , Jg °. Mauz,
gab praktische Anleitungen für die Heimausge¬
staltung und die Arbeit der Werkscharen. Die
Materialbeschaffung ist ja wohl teilweise schwie¬
rig , doch, mit festem Willen und der der Jugend
ja ureigenen Erfindungs - und Selbsthilfegabe
läßt sich auch dies bewältigen . Die Hauptaufgabe
der Wertarbeit gilt der Formung des Geschmacks
der Jugend . Wieviel Kitsch gibt es doch noch zu
sehen und sucht sich auch bei der Jugend ein¬
zuschleichen und einzunisteii. Die Geschmacksbil¬
dung in richtiger Bahn zu lenken, bedarf metho¬
dischen Vorgehens und des Anschauungsunter¬
richts. Bei unfern Heimen wollen wir anfangen
alles unserer Art Unvereinbare wegzuräumen.
Klare Formen ! Gate Farben ! Harmonie ! Nur
Gediegenes , Wahres ! Nach diesen Grundsätzen
wollen wir unsere Heime ausgestaltet und die
Werkarbeit geleitet sehen. In seiner tieferen
Wirkung wird es auch den Geschmack unserer
Jungen und Mädel für die spätere Ausgestal¬
tung ihrer eigenen Heime bilden.

Nach dem Mittagessen führte der Musikreserent
des Gebietes , Jg , Künstler  in das Gebiet
der Munk ein und legte unsere Einstellung zu
den neuen Musik- und Liedschöpsungen dar . Es
sind viele neue Werke entstanden , die unsern
Geist, unser Wollen atmen . Das Phlegma der
mechanischen Musik-Liebhaberei ist wieder der
allgemeinen Freude am Singen , an der eigenen
Musikpflege, der Instrumentalmusik , gewichen.
Es wird wieder in weiten Kreisen Hausmusik
getrieben . Die Wand , die das Volk von seinen
Musikschöpfern trennte , ist gefallen.

Der Kulturstellenleiter des Bannes führte,
znsammenfajsend. die Referenten der HI . und
des BdM . in seine praktische Arbeit ein und
zeigte, wie er sich die ganze Arbeit praktisch
eingerichtet und ausgestaltet und reiches Mate¬
rial gesammelt . Einzelfragen kamen dann
noch bei kameradschaftlichem Beisammensein zur
Erörterung und Klärung.

Die Teilnehmer aus dem ganzen Bann - und
Untergaubereich schieden mit vielen neuen An¬
regungen und neuer Begeisterung voneinander.

Bauten im Dritten Reich
Richtfest i« der Siedlung „Am Schelmengraben"

Mancher wird sich gefragt haben , was der
Dreiklang der Glocken der evangelischen und
katholischen Kirche am Samstag früh um 6 Uhr
bedeutet hat .. Gottesdienste/leiteten das
Richtfest  der neuen Nagolder Siedlung ein.

Von 16 Siedlungshäusern,  die teil¬
weise abgesteckt und fundamentiert sind, sind
zwei ausgerüstet , am Dachfirst der Tannenbaum
mit farbigen Taschentüchern' behängen . Mittags
1 Uhr versammelten sich die Stadtverwaltung
als Vauherrschaft , Parteivertreter , die Siedler¬
familien und die Handwerker an der Baustelle.
Nach dem von der Stadtkapelle intonierten und
gemeinsam gesungenen Choral „Lobe den Her¬
ren " sprach Zimmergeselle Hertkorn  den sin¬
nigen Richtspruch. Darauf begrüßte Bürgermei¬
ster Maier  sowohl als Stadtoberhaupt , als
auch als Treuhänder der Siedler die Anwesen¬
den und gab einen Rückblick über die Vor¬
arbeiten , über die Lösung der Finanzfrage , den
Erwerb der Grundstücke, das Entgegenkommen
der früheren Besitzer betonend und entbot Grüße
und Wünsche des in letzter Minute am Erschei¬
nen verhinderten Pg . Wagner  vom Gauheim¬
stättenamt Stuttgart . Wenn wir heute erst zwei
aufgeschlagene Häuser vor uns sehen, so sind
trotzdem alle Siedler ihrem Ziele gleich nahe
gekommen, denn alle 16 Häuser können im
September bezogen werden . Redner führte den
Siedlern vor Augen , daß Besitz Verpflichtungen
mit sich bringt und Eigentumsrechte nicht so
leicht aufgefaßt werden dürfen . Er forderte fer¬
ner zur Pflege stets guter Nachbarschaft auf
und appellierte an den Stolz der jungen Haus¬
besitzer, in edlem Wetteifer und Ordnungssinn,
das neu Erstandene als eine Mustersiedluug zu
pflegen und dem Kanzler des dritten Reiches
zu gedenken, dem die Erfüllung dieser Eigen¬
heimwünsche in erster Linie zu danken ist.. Bür¬
germeister Maier richtete warme Dankesworte
an Stadtbaumeister Benz,  den unermüdlichen
technischen Gestalter der Bauten , seinen Bau¬
führer Baumeister Münz,  an die Handwerks¬
meister, Gesellen und Stifte , das Heimstätten-
amt und den Finanzier . Direktor Ott,  von der
Kreissparkasse.

Pg . San wald,  der stellv. Kreisleiter sprach
über den Brauch des Richtfestes im Wandel der
Zeiten und seine immer gleichbleibende Bedeu¬
tung : Bauen ist Lebensbekenntnis.
Der Nationalsozialismus verfolgt mit der Ver¬
wirklichung des Siedlungswesens den Gedanken
der Bodenverwurzelung , um solche Wohnungen
als wirkliche Besitzstätten für Generationen zu
sichern und sie zu Heimstätten echt deut¬
schen Familienlebens  werden zu las¬
sen. Dann wurde ehrend des Führers gedacht
und die deutschen Weihelieder gesungen.

Orts - auernführer Kayser,  der Talhofbauer
gab seiner Freude Ausdruck, an dieser Stelle
zu den Siedlern sprechen zu können, wozu er
sich, als einer der ältesten Nagolder Siedler
sogar moralisch verpflichtet fühle . Er zeigte auf,
wie er vor 35 Jahren als solcher mit einer
Kuh und sechs Hühnern bescheiden begonnen
habe und forderte die Siedlerfamilien zur
Kleintierzucht auf . Er gedachte ferner zwei wei-

reren Siedlern im Talgrunde und auf der ge¬
genüberliegenden Höhe, die er, das Einverständ¬
nis des Bürgermeisters voraussetzend, „Wasser¬
hofbauer " und „Burghofbauer " taufte . In be¬
kannt launiger , aber sehr treffender Weise gei-
selte er menschliche Schwächen unter der Nach¬
barschaft, ihre Entstehungsursachen und ihre
Vermeidung . Der einzige Lärm in der Sied¬
lung möge sich auf das Meckern der Ziegen,
das Grunzen der Schweine, das Gackern der
Hühner und das Schreien kleiner Kinder be¬
schränken.

Nach dem Choral „Nun danket alle Gott"
dankte Siedler Luginsland  mit schlichten
Worten und freudigen Herzens namens der
Siedler für deren Wunscherfüllung allen betei¬
ligten Dienststellen.

Im Löwensaal fand dann der Richt¬
schmaus  statt , bei welchem die Stadlkapelle
sür musiikalische Unterhaltung sorgte.

Freudenstadt, 14. Juni . (Brandinder
Maschinenfabrik Gebr . Schmid .^
In der Maschinenfabrik Gebr. Schmid brach
am Freitag Feuer aus . Es nahm seinen Aus¬
gang von der Modellschreinerei und verbreitete
sich rasend schnell auf verschiedene andere Teile
der Betriebsanlage. Die Freudenstädter Feuer¬
wehr rückte dem gewaltigen Feuer energisch zu
Leibe und konnte es innerhalb kurzer Zeit so-
weit eindämmen, daß nicht der ganze Betrieb
zerstört wurde. Der Dachstock ist teilweise völ¬
lig ausgebrannt,  und außer der Modell¬
schreinerei, die sich im ersten Stock nach der
Straßburger Straße hin befand, litten beson¬
ders die Gußputzerei, weniger die mechanische
Werkstätte. Verbrannt sind sehr viele Modelle
sür die Eisengießerei. Wie der Betriebsinhaber
der der NS .-Presse angeschlossenen„Schwarz¬
waldzeitung" mitteilte, erleidet der Betrieb
keine Unterbrechung. Ueber die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist nichts bekannt.

Letzte Nachrichten
Englische Pressestimmen — Wird Eden

zurücktrete» ?
London.  Die Londoner Blätter befassen

sich allgemein mit der politischen Entwicklung
der nächsten Tage und sprechen mehr oder weni¬
ger offen von der Möglichkeit eines Rücktritts
Edens. Obscrver sagt z. B., über Edens Stel¬
lung im Kabinett gäbe es mancherlei Vermu¬
tungen. Seine Haltung zur Sanktionssrage sei
noch ungewiß und sein eventueller Rücktritt
werde ganz freimütig als möglich besprochen.

Schwere politische Zusammenstöße in Valparaiso
Santiago de Chile.  Im Zentrum von

Valparaiso kam es am Samstag Abend zu blu¬
tigen Zusammenstößenzwischen Anhängern der
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chilenischen nationalistischen Partei und Marxi¬
sten. bei denen drei Personen getötet wurden.
Außerdem wurden neun Schwerverletzte und
viele Leichtverwundete gezählt. Als sich die Un¬
ruhen nachts wiederholen wollten, tonnte die
Polizei ernste Zusammenstöße verhindern.

Mmord
an einem spanischen Polizisten

Madrid, 14. Juni
In Palenciana  bei Cordoba wurde

ein Beamter der Polizeigruppe Guardia
Civil, der in der Nähe des marxistischen
Parteihauses Dienst tat, von mehreren
Marxisten überfallen, in das Innere des
Hauses geschleppt und hier durch mehrere
Messerstiche ermordet. Als die Kameraden
des Polizeibeamten von dem Vorfall Kennt¬
nis erhielten und gegen die Täter entschrei¬
ten wollten, entstand ein Feuergefecht, in
dessen Verlaus vier Kommunisten getötet und
mehrere verletzt wurden

Sie Welt in wenigen Zeilen
Vrelredvjükrlgs
io drevveodem Haus umgekoouueo

In dem kleinen Ort Lürken  geriet in der
Nacht zum Samstag ein Einfamilienhaus in
Brand. Das Feuer wurde erst entdeckt, als die
Flammen schon sehr weit um sich gegriffen
hatten. Der Ehemann und sein Ikjährraer
Sohn konnten noch rechtzeitig durchs Fenster
ins Freie gelangen. Die Frau, die vom1. Stock
aus die Straße sprang, erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß sie in sehr bedenklichem Zustande
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Die 13jährige Tochter konnte nicht mehr ge¬
rettet werden. Das Haus brannte bis auf die
Grundmauern nieder; unter den Trümmern
fand man die völlig verkohlte Leiche der Drei¬
zehnjährigen, die infolge der starken Rauch¬
entwicklung bewußtlos wurde und erstickte.
Hodegnriell Im Iktordprnreü Krepp

Vor dem Altonaer Schwurgericht ging
nach dreitägiger Verhandlung am Samstag
nachmittag der Prozeß gegen den 23jährigen
Otto Krepp  zu Ende. Wegen Mordes in
Tateinheit mit schwerem Raub und anderer
Delikte wurde Krepp zum Tode verurteilt.
Krepp hatte einen Mann namens Dibbern
ermordet und beraubt; außerdem hatte er
sich zu verantworten wegen Sittlichkeits¬
verbrechens an einem Kinde, fortgesetzter
widernatürlicher Unzucht, Kuppelei, Hehlerei
und Raub.
vrulsler Iktiirder vlnzerleMei

Ter am 5. März 1936 wegen Mordes ver¬
urteilte Hans Heppner  aus Liessau ist
Samstag früh im Hofe der Tanziger Straf¬
anstalt hingerichtet worden. Er hatte die
75jährige Witwe Renate Schirk mit einem
Knüppel erschlagen, um sich eine Geldsumme
anzueignen.

Omnibusse sosvmmengeslallen
In Longbeach(Kalifornien) stießen an

einer verkehrsreichen Straßenkreuzung zwei
Autobusse in voller Fahrt zusammen. Dabei
erlitten 76 Personen zum Teil schwere Ver¬
letzungen.
Oer Kükrer ekri einen Ounllertzsbrigen

Der Führer  und Reichskanzler hat dem
Heinrich Matthiesen  aus Pellworm aus -
Anlaß der Vollendung seines 100. Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben
und eine Ehrengabe zugehen lassen.
diiieksts H ocke drei Kskrtea des „kUndeokurz"

Die nächsten Fahrten des LZ. „Hinderi¬
tzu r g" beginnen am Donnerstag, 18. Juni.
In diesem Tage wird das Luftschiff mit
Tagesanbruch in Friedrichshafen nach Frank¬
furt aufsteigen. Anschließend macht das Luft¬
schiss mit neuen Passagieren eine Tagesfahrt.
Der Start zur drittenNordamerika-
reise  erfolgt am 19. Juni , abends. Sämt¬
liche Passagierplätze sind für diese drei Fahr¬
ten a u s v e r ka u f t. Auf seiner Amerika¬
fahrt wird das Luftschiff auch wieder grö¬
ßere Mengen Fracht und Post mitnehmen.
Ol) mpi» bilm 6mkll.

Ter Reichspropagqndaministerhat der
Olympia-Film-GmbH, unter Leitung von
Lein Riefen stahl  die gesamten Verfil¬
mungsrechte der Olympischen Spiele im
Sommer 1936 in Berlin übertragen. Die
OlymPia-Film-GmbĤ wird in Gemeinschaft
mit den deutschen Wochenschauen arbeiten.
Anderweitige Aufnahmen von den olympi¬
schen Spielen aus Normalfilm sind nicht zu¬
lässig.
Krallrösiseber kesued In verlio

In der Reichshauptstadt sind 20 Mitglie-
der des ComitL Franco-Allemagne zur Er¬
öffnungsfeier des Hauses der Deutsch-fran-
zösischen Gesellschaft eingetroffen. Unter ihnen
befinden sich auch die Frontkämpferführer
Charron,  Pierre Fort  und Comte de
H a u t e f o r t.
/VlillenIlloduvA eines KIuZseuges

Infolge eines Motorschadens mußte Sams¬
tag nachmittag gegen 17.40 Uhr das Plan¬
mäßige Flugzeug der Strecke Hannover—
Bremen kurz nach dem Start in Hanno¬
ver eine Außenlandung vornehmen. Dabei
wurde das Flugzeug beschädigt; vier Flug¬
gäste erlitten Verletzungen.
Knkrslukl 14 ' Ke ilek skßestiirrt

Infolge V. ns ver Bremsvorrichtungen
stürzte ein überfüllter Fahrstuhl eines Wolken¬
kratzers in der 42. Straße in der Nähe des
Broadway 14 Stock werketiesab.  Er
prallte auf die im Keller befindlichen Stahl¬
federn auf, wurde wieder hochgeworfen und
dabei völlig zertrümmert. 14 von den 20 Fahr¬
gästen, zumeist Frauen, wurden teilweise schwer
verletzt.

KLKrbootuoglUeb — » Ilsekevo . . .
Wie jetzt bekannt wird, hat sich vor einigen

Tagen auf dem Jenissei-Strom in Sibirien ein
furchtbares Führung!  ück ereignetH
Bei dem Zusammenstoß eines Motorfährschif¬
fes mit einem anderen Fahrzeug kenterte das
Fährboot; nur 10 Personen konnten gerettet
werden, während 16 Männer, hauptsächlich
Arbeiter eines großen Sägewerkes, ertranken.
Wie die Untersuchung ergab, hatte der Führer
des Fährbootes im Augenblick des Zusammen¬
stoßes oas Steuerrad verlassen und war mit
dem Einkassieren des Fahrgeldes beschäftigt;
außerdem besitzt er keine Zulassung.

AWtfchjW-s Fahrer für Baris
Für die Grvßen Flieger-Preise in Paris,

die am 28. Juni (Vorentscheidung), 4. und
5. Juli (Zwischen- und Endlänfe) für Ama¬
teure und Berufsfahrer entschieden werden,
liegen jetzt die namentlichen Nennungen vor.
Für . den Grvßen Preis der Berufsfahrer
weist die Starterliste folgende Namen auf:

Deutschland: Richter, Engel, Stesses, Hürtgen,
Schnitzler, Bragarch Frankreich: Gdrardin,
Michard, Beaufrand : Chnpolain. Fauchenr, Jezo,
Kergoff, Lento, Nampetberg: Australien : H. Smith,
E. Smith : Belgien: Scheren?-. Zauns : Dänemark:
Falck-Hansen: Italien : Martinetti : Polen : Sza-
mota. Für den Wettbewerb der Amateure melde¬
ten: Deutschland: Toni Werkens: Frankreich:
Chaillot, Cbeuncviere, Chretien, Tvlivvt , Gevrget,
Maten , Mvuhvt. Perrin , Ulrich, Ribeyre; Italien:
Aguistapace, Bambagiottsi Belgien: Collard,
Cools: Oesterreich: Dusika; England : Hicks.

Handel und Verkehr
Besigheimer Obstgrotzmarkt vom 14. Juni

1936. Kirschen: Zufuhr: 3500 Kilo. Preis 20
bis 62 Pfennig Per Kilo; Erdbeeren: Zufuhr:
200 Kilo, Preis 45 bis 70 Pfennig. Grüne
Stachelbeeren: Zufuhr: 50 Kilo, Preis 28 Psg.
- Der Markt war lebhaft, verkauft wurde

alles.
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 13. 8.

Großverkauf. Obst : Erdbeeren(Garteiiprest-
linge) 30—40, Monatserdbeeren 100, Stachel¬
beeren, unreife, 20, süße Kirschen 25—35 Psg.
je für Vs Kilo; Gemüse:  V2 Kilo Kartoffeln,
kleinere Mengen, 4,5—6, VeKilo breite Busch¬
bohnen 70, V?Kilo Brockelerbsen 23—25,1 St.
Kopfsalat4—8, V2 Kilo Wirsing (Köhlkraut)
9—10, 1 St . Blumenkohl 20—50, 1 Bd. Rote
Rüben, neue 18—20, 1 Bd. Gelbe Rüben (lg.
Karotten) 7—8, 1 Bd. Karotten, runde, kleine
-(neue) 10—15, 1 Bd. Zwiebel mit Rohr 8 bis
10, 1 St . Gurken, große, 20—40, 1 St . Rettich
4—8, 1 Bd. rote Monatrettiche6—7, weiße7
bis 10, 1 St . Sellerie, neue, 10—20, 1 Bd.
Spargeln, Untertürkheimer, 40—60, Vs Kilo
Spargel», Schwetzinger, 45—48, ^ Kilo Spi¬
nat, Hiesiger, geputzt, 12—14, 1 St . Kopfkohl¬
rabi 4—8 Psg. Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen. Marktlage:

Zufuhr in Obst und Gemüse reichlich, Verkauf
in Gemüse lebhaft, in Obst bei rückläufigen
Preisen befriedigend.

Schwcineprcise. Blaufelden OA. Gerabronn:
Milchschweine 24—30 M. —Crailsheim: Läu¬
fer 45—73, Milchschweine 27—32 M. — JlS»
Hofen OA. Hall: Milchschweine 24—32 M. —
Schömberg OA. Rottweil: Milchschweine 20
bis 27 M. je Stück.

Beerenmarkt in Güglingen: Verkauf lebhaft.
Es kosteten Erdbeeren im Kleinverkauf 40 Pfo.
das Pfund, im Großverkauf 35 Pfg. An Kir¬
schen noch keine Zufuhr.

Schweinemärkte. Besigheim: Milchschweine
20—30 M.; Giengen-Brenz: Milchschweine 25
bis 33; Künzelsau: Milchschweine 27.50—34
Reichsmark; Marbach: Milchschweine 25—32
Reichsmark; Tübingen: Ferkel 28—35 RM.
pro Stück.

Schweinepreise. Balingen:  Milch¬
schweine 23 bis 32 M. — Güglingen,
OA. Brackenheim: Milchschweine 24 bis
27.50, Läufer 44 bis 72.50 M. — O eh r i n-
g en: Milchschweine 27 bis 32.50 M. —
Nottweil:  Milchschweine 22 bis 28, be¬
sonders schöne 31, Läufer 36 bis 47.50 M.
Vaihingen - Enz:  Milchschweine 22.50
bis 30 M. je Stück.

Fruchtpreise. . Ravensburg:  Besen
15.75, Roggen 18.30, Sommersuttergerste
18.50, Haber 17.50 bis 17.80 M. je Doppel-
zentrier.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreise vom
15. Juni . Feinsilber Grundpreis 41.80, Fein-
gold Verkaufspreis 2840 M. je Kilogramm,
Neinplatin 3.60, Platin 96 Proz. mit 4 Proz.
Palladium 3.55, Platin 96 Proz. mit 4 Proz.
Kupfer3.45 M. je Gramm.

Aufgehobene Konkurse: I . Bertold Stein,
Crailsheim, und Nachlaß Otto Hirschmann in
Crailsheim.

Gestorbene: Johannes Eehring. Adlerwirt. 74
Jahre, Ostelsheim / August Erath. Stra-
stenwart. Horb / Karl Stanger, Oberlehrer,
59 Jahre, Feldrennach.

Voraussichtliche Witterung für Montag und
Dienstag: Im Laufe des Montagvormittags
kurze Besserung, am Nachmittag und Abend
weitere Gewitterregen. Temperaturen wenig ver¬
ändert. zeitweilig schwül.

Verlag: Der GesellschafterE.m.b.H., Nagold,
Druck: BuchdruckereiG. W, Zaiser (Jnhabri
Karl Zaiser ) . Nagold , Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold

Zvr Zeit ist Preisliste Nr. d gültig
D. A. V. 1SS6: 2604

Die heutige Nummer umfaßt6 Seiten

Amtlich- B -kmmv»°ch- ng !

AiMldilili ltt MstschpW im Wersen-!
M RMttlihr !

Nach Z 9 der Durchführungsverordnung zum Güterfern- >
Verkehrsgesetz vom 27. März 1936 muß jedes Kraftfahrzeug, das ;
im Güterfernverkehr oder Güternahverkehr verwendet werdeni
soll, von dem Unternehmer für einen bestimmten Standort bei
der Zulastungsstelle angemeldet werden. Der Unternehmer muß !
an dem Standort seinen Wohnsitz, den Sitz feines Unterneh- -
mens oder eine geschäftliche Niederlassung haben. 100/62

Da bis jetzt nur ganz wenige Anmeldungen erfolgten, wer¬
den die Unternehmer hiemit aufgesoidert, alsbald, spätestens
jedoch bis 20. ds. Mts. die in Betracht kommenden Kraftfahr¬
zeuge bei der Zulastungsstelle anzumelden. Ich weise dabei
gleichzeitig darauf hin, daß die für die ausschließlich im Güter¬
nahverkehr verwendeten Kraftfahrzeuge vorgeschriebene Aufschrift
.Güternahverkehr" und die Bezeichnung des Standorts an dem
Kraftfahrzeug erst angebracht werden dürfen, wenn die Zulas¬
sungsstelle die Anmeldung des Standorts schriftlich bestätigt hat.

Weiter mache ich darauf aufmerksam, daß ein Unternehmer,
der den Standort des Kraftfahrzeugs in einen anderen Bir-
waltungsbezirk verlegen will, das Kraftfahrzeug bei der Zulas¬
sungsstelle des neuen Standorts anzumelden hat.

Nagold, den 13. Juni 1936.
Der Landrat: Dr. Lauffer.

Bekanntmachung
Der Beginn der chm.Heuernte
wird auf heute festgesetzt. Es ist deshalb mit dem Mähen auf
den Gewändern und Schleifwegen zu beginnen. Wer dies un¬
terläßt, hat sich den daraus erwachsenden Schaden selbst zuzu¬
schreiben. 100/6t

Nagold,  den 15. Juni 1936
Der Bürgermeister: Maier.

Molkerei-Genoffenschast Wildberge. G. m. u.H.
In der Generalversammlungvom 7. 4. 1936 wurde be¬

schlosten, unsere eingetragene Genossenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht in eine 1024

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln. Gläubiger, welche dieser Umwandlung nicht
zustimmen, werden aufgefordert, sich unter Angabe ihrer
Forderung bei der Genossenschaft zu melden

Wildberg, den 10. Juni 1936.
, Der Vorstand.
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In Ebhaufe«
Walddorf
Wildberg
Haiterbach
Egenhausen

am Dienstag, 16. Juni
„ Mittwoch, 17. Juni
„ Donnerstag, 18. Juni
„ Freitag, 19. Juni
„ Samstag 20. Juni

je 2 Vorführungen
Mittags 15.00 Uhr und abends 20.30 Uhr.

Lest den »Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

Unterschwandorf, 14. Juni 1936

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Pflegemutter, Schwiegermutter, Tante und
Schwägerin

Thekla AM«. Nb.Mer
nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, versehen mit den hlg. Sterbe¬
sakramenten gestern in die ewige Heimat abzu-
berufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung und Leichengottesdienst Dienstag

vorm, um 10 Uhr

Bestellungen au

und 1042

Plck-GerAe
zu Hühnerfutter
nimmt sofort entgegen

, AellUlSllaiinlg

kreuz und quer durch den
Schwarzwald; mit Entfer¬
nungsangaben und Beschrieb

der Ausflugsorte
für 20 Pfg. vorrätig in der

BuchhandlungZaiser, Nagold

taß' die vielen
hauchaUachen

stets mit

sauber machen/
hergestellt in benpersilrverken

Luftschutz-
Leitfaden

für alle
ist zu 1.35 vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold
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Georg Schmückte über„Engel Hiltensperger"
Wie ich dazu kam, meinen Roman zu schreiben

Am 21. Juni eröffnen dieHeidenheimer j
Volksschauspiele  chre diesjährige Som- >
merspielzeit mit Georg Schmückles Bauern¬
kriegsdrama „Engel Hiltensperger ".

Die Frage beantworten heißt eingehen ans
die Frage, wie ein Kunstwerk überhaupt ent-
steht.

Was mit den Greiswerkzeugender mensch¬
lichen Sinne erfaßt , was von ihnen geformt
wird, kann bestenfalls ein technisches Meister¬
werk, ein Zeugnis des menschlichenGeistes
sein. In seiner Vollendung kann es allen
Erfordernissen eines guten Geschmacks ge¬
nügen, das Letzte aber wird ihm immer
fehlen, der Hauch des Göttlichen. .Beim tech-
nischen Kunstwerk wird immer der Mensch
der Macher sein, beim wahren Kunstwerk
aber wird er nur als Organ des Göttlichen
eine schöpferische Geburt vollziehen.

In jedem Menschen steckt in unerforsch-
lichen Tiefen ein Göttliches, sein Wesent¬
liches, seine Seele.

Abertausend Eindrücke, Erlebnisse, An-
schauungen bedrängen den Menschen von
Kindesbeinen an ; sie werden von seinen
fünf Sinnen ausgenommen und verarbeitet,
sie äußern sich in äußeren Wirkungen, im
Sinnengenuß oder in der Ablehnung durch
die Sinne , in Sinnenbewegungen wie Zorn,
Freude, Leid, Vergnügen.

Je oberflächlicher der Mensch geartet , desto
mehr vollzieht sich der Einfluß der Umwelt
einzig oder vorwiegend in seiner Sinnen¬
welt.

Je unabhängiger aber einer von ihr ist,
in desto größerem Maße werden sich seine
Erlebnisse durch die Sinnenwelt hindurch in
seine Tiefe versenken, in sein Wesen, in seine
Seele.

In einem unerforschlichen Vorgang , in
einem Werden, das sich nur mit der Mensch.
Werbung im Mutterleib vergleichen läßt,
werden einzelne Erlebnisse, Erschütterungen
von der göttlichen Einwirkung befruchtet,
ausgetragen , um Plötzlich oder allmählich als
Tat oder Idee ins Licht zu steigen, ins
menschliche Bewußtsein.

Bei denen, die vermöge einer begnadeten
Begabung als Künstler geboren sind, offen¬
bart sich das Göttliche und die Geburt des.
Geistigen in einem Vorgang , der den Werken
des Schöpfers im kleinen vergleichbar ist, in
einem schöpferischen Werk, in einem Kunst¬
werk, einfach und schlicht, wie die Natur
selber, organisch ausgewogen, im Einklang
mit den natürlichen Gesetzen.

Glaube keiner, daß diese Geburt sich ohne
Schmerzen vollziehe, ohne innere Not und
ohne seelischen Kampf, denn mit Schmerzen
wird geboren allenthalben und auf jedem
Gebiet.

Keinem Künstler bleibt das Ringen um
die Form erspart , um die Form , die beim
echten Kunstwerk durch den seelischen Vor¬
gang bestimmt ist, jahrzehntelang kann ein
Erlebnis in den Tiefen geschlummert haben,
bis es befruchtet wurde, jahrelang kann es
ansgetragen worden sein, bis es zu Tage
will, und nun kommt der Augenblick, wo
das Organ — und der Künstler sei immer
demütig . sich bewußt, daß er nur Organ
ist — im Bereiche des Bewußtseins ringen,
kämpfen muß, um unter und über dem Be¬
wußtsein im Einklang mit seiner Seele die
endgültige Form zu finden und zu gestalten.

Es gibt Menschen, die können nicht schnell
genug ihre Seele befreien, von den Eindrücken
des Lebens. — Das sind die Schwätzer über
Dinge, über die man am besten nicht redet.
„Wes das Herz voll ist, des läuft der Mund

über" sagen sie. Täten besser daran , die
Dinge ausreifen zu lassen; manche unter¬
bliebene  Tat wäre getan.

Mein Herz war immer übervoll von mei-
nes Landes Leid und von meines Volkes Not.
Daß alles, was in den Tiefen meiner Seele
versank, in einer Zeit machtloser, hilfloser
Ergebenheit in ein verhaßtes Schicksal einmal
als ein Werk ins Tageslicht steigen würde,
das wußte ich immer und das half mir die
Zeit tragen.

Nie habe ich, auch nicht in der Vorkriegs¬
zeit, das Deutschland, wie es war , als seine
Erfüllung angesehen.

Ist , der bewußt Stammesbewußte , ich, der
Schwabe bis in die Knochen, bin immer und
allzeit in sehnsüchtiger Erwartung des „Rer-
ches" gewesen, wie es denn auch wahr und
gewißlich ist, daß die Schwaben immer und
allzeit die Träger des Reichsgedankens ge¬
wesen sind.

Das Buch der Deutschen, ihrer Sehnsucht,
ihres Leides zu schreiben, erschien mir seit
langen Jahren als höchstes und letztes Glück.

Wie meine Seele all die Schmerzen ver¬
arbeitet , die ich um mein Volk gelitten habe,
das gehört in den Bereich des unerforsch-
sichen, geheimnisvollen Vorgangs in den
Gründen der Seele, das heißt, in den Bereich
des Göttlichen.

Weil dieser Bereich von Gott ist, deshalb
ist all und jede Kunst religiös und jede
Ausübung derselben Gottesdienst.

Ich kann aber genau die Stunde und den
Vorgang angeben, an dem das ausgetragene
Werk zum Lichte stieg, das heißt in den
Bereich meines Bewußtseins.

Ich fuhr von meinem Hose, im bayerischen
Allgäu, am Aeuerberg, dort , wo des Engel
Hiltensperger Wiege stand, in der Däm¬
merung von Bertholdshosen dem Auerberg
zu.

Links vom Wege lag ein verlassener Stein,
bruch. Die Landschaft war verschneit, und
die leisen Schlittenschellen klirrten in der
Mitternacht.

Plötzlich schnaubten die Rosse,* drängten
und liefen, trotzdem sie von der langen
Steige naß und dampfend waren , in er¬
schrecktem Trabe vorwärts!

In diesem Augenblick stand klar und deut¬
lich ein Bild vor mir : wie von zwei Bauern
ein Pfarrer in dem Steinbruch mit Steinen
zu Tode geschlagen wurde.

Zu Hause setzte ich mich unmittelbar hin
und schrieb das Kapitel in dem der Psarrer
Joseph im Steinbruck) erschlagen wurde.
Ich schrieb es ohne Zusammenhang mit
irgend einem anderen Vorgang.

Nun kamen und stiegen in der Folgezeit
die Bilder alle zu Tage, die ich irgendwie
ausgetragen hatte , und am Ende schlossen
sie sich zu dem Werke, wie es heute im
Roman vorliegt. Jedes Bild stieg von sich
aus auf, scheinbar ohne Zusammenhang mit
dem Ganzen, und am Ende stand ich ehr¬
fürchtig vor der Tatsache, daß alle Bilder
nur Bausteine waren , die sich zum Dome
gerundet hatten.

Und nun kam ein Wunderbares , was mir
keines Menschen Verstand wird ergründen
können, was aber mir ein klarer Beweis
dafür ist, daß der Künstler nur als Organ ^
des Gottes arbeitet . Als das Werk fertig
war , kam der greise Pfarrer von Stötten
am Auerberg zu mir und sagte: „Woher
wissen Sie , Herr Doktor, daß genau ums
Jahr 1525 im Steinbruch bei Burk der
Psarrer von Stötten von zwei Bauern er¬
schlagen wurde ?"

Hier muß der menschliche Verstand sich

bescheiden und ehrfürchtig vor der Tatsache
stehen, daß es Dinge gibt, bei denen Gott
sagt: „Bis hieher und nicht weiter!"

Wenn aber Kunst von Gott kommt, wenn
Kunst Gottesdienst ist, dann wissen wir,
warum eine entgötterte Zeit einen Verfall
der Kunst zur Folge hat . Ein Volk , das
seinen Gott verliert , verliert
seine Seele,  und ein Volk, das seine
Seele verliert , wird wie der Mensch, der
nur seinen Sinnen lebt.

Er geht zugrund nicht nur an seiner
Seele, sondern auch an seinem Leibe.

Gott schütze die Kunst —
Gott schütze Deutschland!

Humor
Heikle Sache

„Warum ist denn der neue Frauenklub so
schnell wieder aufgeflogen?"

„Die Mitglieder hatten beschlossen, daß die
drei ältesten Damen das Präsidium bilden soll¬
ten "

Pussy geht an den Postschalter.
„Ist ein postlagernder Brief für mich da ?"
..Chiffre ?"
„A. B. 11".
Der Beamte bedauert:
„Nein . Hier ist nur ein Brief unter A. A.

B. B. 1111."
Pussy nickt: „Das ist er. Geben Sie her. Mein

Bräutigam stottert ."

Siegelring . Frage:  Wie muß ein Siegelring
getragen werden? Die Schrift nach innen oder
außen? Also für den Träger leslar , oder für
einen zweiten Beschauer. — Antwort:  Darü¬
ber bestehen keine Vorschriften. Die Schrift auf
dem Siegelring wird ganz nach dem Belieben
de? Trägers , einmal nach innen und einmal nach
außen gewandt getragen. Es wird in vielcn
Fällen darauf ankomnisn. ob der Ring lediglich
als Schmuckstück getragen wird, oder tatsächlich
zum Siegeln gebraucht wird.

NcichsautobahnhSfe. Frage:  Können Sie
mir Mitteilen, bei welchen Ortschaften Württem¬
bergs Reichsautobahnhöfe errichtet werden? Wird
die Reichsbahn aus den Autobahnen auch eigene
Omnibusse und Lastwagen in Dienst stellen? —
Antwort:  Die genaue Lage der einzelnen
Anschlußstellen, wie die Reichsautobahnhöfe tech¬
nisch bezeichnet werden, kann im Augenblick noch
nicht genau milgeteilt werden. Allgemein ist zu
jagen, daß in der Nähe von allen größeren Ort¬
schaften und Städten , an denen die Reichsauto¬
bahn vorbeisührt, derartige Anschlußstellen er¬
richtet werden. Selbstverständlich wird die
Reichsbahn aus den Autobahnen auch einen eige-
nen Personen- und Frachtschnellverkehr einrich-
ten. — Frage2:  Wo bestehen in Württemberg
Heiratsvermittlungen ? — Antwort:
Die größte Auswahl davon finden Sie in Stutt¬
gart . — Frage  3 : In welchen Gegenden Würt¬
temberg? gibt es Obst ? — Antwort:  Obst
im allgemeinen wächst in ganz Württemberg:
wenn Sie indes die obstreichsten Gegenden Würt-
tembergs meinen, so ist vor allem zu nennen:
dg? Bodenseebecken, das Unterland, daS untere
Remstal und das Neckartal.

I . M. i. H. Frage:  Da mir der Fuchs
bereits IV Hühner geholt hat . möchte ich gerne
wissen, ob ich dem Jagdpächter gegenüber
Schadenersatzanspruch stellen kann. — Ant¬
wort:  Schäden , die vom Fuchs verursacht wer-
den. sind nicht ersatzpflichtig. Wie empfehlen
Ihnen aber, sich an den dortigen Kreisjäger.
Meister zu wenden, der entsprechende Maßnahmen
ergreifen kann, um künstigcn Schäden in diesem
Ausmaße vorzubeugen.

G. G in B Frage:  Können Sie mir ein
Vertilguiigsmittel gegen Ameisen  nennen?
Antwort:  Ameisen können durch reichliche

Unseres Nachbars Frau nimmt gern den
Mund etwas voll.

Gestern erzählt sie:
„Früher hatte ich drei Dienstmädchen!"
Meinte Munke:
„Ja , aber hintereinander ".

Falsch gedacht: Junge : „Vater , ich denke. Skla¬
venhandel gibts nicht mehr ?" — Vater : „Der
ist schon lange abgeschafft!" — Junge : „Aber
hier steht doch in der Zeitung : „Ein Perser ist
zu verkaufen ?" ck

Vernichtende Kritik . „Tante Emma ist das
reinste Tagblatts " — „Spricht sie so viel ?" —
„Erstens das . Und zweitens erscheint sie täglich".

»

Entrüstung : „Sie . Mensch, was erlauben Sie
sich denn, eine in der Hängematte schlafende
Dame zu küssen!?" — „Oh, Fräulein , wegen
dem einen Kuß . ." — „Schweigen Sie ! Ich
habe zwölf gezählt , bevor ich aufwachte !"

ck
Junge Frau : „Ja , als wir noch verlobt wa¬

ren , da konnte ich von dir öfters ein beglücken¬
des „Endlich allein !" hören".

Gatte : „Oh, das sage ich aber auch jetzt noch
oft . . nur hörst du es nicht."

„Ja , siehst du. so ist das . Als unser Baby
unterwegs war . hatte ich großen Krach mit mei¬
ner Frau . Ich wollte es Heinrich nennen , und
meine Frau bestand auf Hermann ".

„Und wie habt ihrs denn nun genannt ?"
„Luise".

Bewässerung zurückgedrängt werden. An chemt-
schen Mitteln ist Tetrachlorkohlenstoff zu empfeh-
len, der in das Nest gegossen wird . Außerdem
kann man auch Giftköder auslegen, z. B. drei
Gramm Chloralhydrat aus !2V Gramm Syruv.
Man tränkt mit dieser Lösung einen Schwamm
und steckt ihn in eine Blechbüchse, in deren
Deckel man kleine Zugangslöcher sticht. Ein
weiteres Mittel besteht darin , die Zugänge zu
den Ameisennestern mit Anilin -Oelwasser (ein
Kilogr.) auszuspritzen. In Fachgeschäftenkönnen
Ihnen , je nach der besonderen Art der Ameisen-
plage, weitere Mittel und Einzelanweisungen
genannt werden.

R. S . i. 8 . Frage:  In meinen Möbeln, die
ich erst zwei Jahre besitze, und neu gekauft habe,
finde ich jetzt schon Wurmlöcher.  Was kann
ich dagegen tun ? — Antwort:  Der Holzwurm
ist die Larve verschiedener Klopfkäfer. Man be¬
kämpft ihn am wirksamsten, wenn man Benzin.
Terpentin oder Petroleum in die Bohrlöcher
spritzt und diese mit Wachs oder hartem Parai-
sin verschließt. Man kann auch Möbel ganz mit
Oel oder Paraffin einreibe». um den Würmern
die Luft zu entziehen. Ein Vorbeugungsmittel ist
das Imprägnieren der Möbel mit alkoholischer
Snblimatlösung . Das Auftreten des Holzwurmes
in verhältnismäßig neuen Möbeln läßt aller-
dings die Vermutung zu, daß das Hotz schon bei
der Verarbeitung nicht sorgfältig genug geprüft
und ausgesucht worden ist.

I . K. in B. Frage:  Meine Bohnenkeimlinge
sind schon zweimal hintereinander von kleinen
Würmern , sogenannten Tausendfüßern,
vollständig aufgefressen worden. Was kann ich
dagegen tun ? Ich habe es schon mit Kalk ver¬
sucht, aber ohne Erfolg. — Antwort:  E .n
direktes Bekämpfungsmittel gegen die Tausend-
süßer steht uns leider nicht zur Verfügung. Ver¬
suchen Sie es einmal mit dem Auslegen von
Ködern. Ei» bewährtes Hausmittel vieler Gärt¬
ner besteht darin , Kartoffeln zu vierteilen, jedes
Teilstück mit einem Stückchen zu versehe», um es
leichter wieder zu finden und die Teilstücke aus
dem gefährdeten Feld auszulegen. Die Tiere
fressen sich darin ein und können so unschwer
vertilgt werden. So einfach dieses Mittel scheint,
so gut Hai es sich schon oft bewährt, vor allem
auch gegen den nicht weniger schädlichen Draht¬
wurm.

Ich bitte um  Auskunft . . . .
Briefkasten de» »Gesellschafters*

Unlei vieler Rubrik verSttentltchen wir die aus unterem Leserkreis a« die Redaktion serlchtelen
Anträgen . Den Kragen M teweilS dir lebte Abonnementsaulttung belzuleaen, ferner Rückporto, taus
briefliche Auskunst erwünscht wird.

Kür die erteilten AuSküntte übernimmt die Redaktion nur die vreßgetebllch« verantwortnna.

Roman von Helmut Lorenz.
kb. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

/Dom Abschiedsschmerzbefangen, schritt Fritz
Kämpf, am Rathaus vorüber und blieb vor dem „Jser-
nen Düker" stehen, einem U-Boots-Modell am Tor¬
bogen, in das auch Hilde nach dem Brauche der Zeit
einen Nagel eingeschlagen hatte. Ernste Gedanken be¬
wegten das Herz des Offiziers, ernst mahnte die Jn-
IchriftLernieder:.
- Jsern dat Schip un ifern de Tied,

Herr Gott in'n Heben, — steh du uns to Siet!
Als auf S . M. S . „Fürst Leopold" der Bursche des

Korvettenkapitäns Varnow, Julus Eröhn, die Kammer
feines Herrn betrat , sah er diesen vor dem Pult sitzen,
bleich, einen Brief in der Hand. Schon wallte er die
Tür wieder leise schließen, da rief ihn Barnow zurück:

„Gehen Sie am den „Eroßherzog", der jetzt gerade
im Hafen liegt, und sagen Sie Herrn Kapitän von Ra¬
veneck, ich lasse ihn um eine dringende Unterredung
bitten. Er ist gestern vom Urlaub zurückgekehrt. Ich
würde mich freuen, wenn ich ihn in einer Stunde
allein im Garten des Offizierskasino treffen könnte . . .
verstanden?" s

„Zu BefehlI" !
^ Der Bursche verließ die Kammer. Barnow er- ^

griff das Bild Ericas , das vor ihm stand, sah es lange !
an . . . dann las er wieder und wieder den Brief. Wie
ein Blitzstrahl hatte ihn die Nachricht getroffen! j

Langsam verrann die Zeit. Endlich kam der
Bursche zurück und brachte bejahende Antwort.

Barnow wartete in dem schattigen Kasinogarten . .
niemand bemerkte ihn. Aus den Räumen des schönen
Gebäudes schallte frohes Lachen der Kameraden zu ihm
herüber. Ein bitteres Gefühl stieg in ihm empor . . .
Wo war die sorglose und frohe Zeit , die er als junger
Offizier hier verlebte? Wo war sie?

„Guten Tag, lieber Barnow ", klang es neben ihm,
„der gute Julus Eröhn hat mich hierher beordert.
Aber wollen wir denn nicht wenigstens eine Pulle Wein
lenzen . . .?"

Besorgt sah der Baron in das verstörte Gesicht seines
Kameraden, das .um Jahr ? gealtert schien.

„Keinen Wein ; mir ist nicht danach zumute . . .
kommen Sie . . . setzen wir uns hier auf diese Bank".
Barnow sagte es müde und matt , „ich muß Sie sprechen,
da ich zu Ihnen das meiste Vertrauen habe, und bitte
um strengste Verschwiegenheit. . Er streckte dem
Baron die Hand hin, die dieser anteilnehmend drückte.

„Hier lesen Sie !" Mit äbgewandtem Gesicht reichte
arnow Erikas Brief und sah in den Kies des Prome-
idenweges . . . , . <

Der Baron las . Gr hatte es ja nahen sehen,
t Jahren schon, es mußte so kommen! Zunächst galt
zu trösten, zu beruhigen.

„Also verliebt m einen anderen, richtig verliebt?
eber,Barnow , das sind Frauenlaunen !"

„Tie werden suhlen . Baron , daß es ernst , sehr ernst
r mich ist. Können Sie sich denken, wer in Frage
mmt? Wnnn Sie es ahnen, sagen Sie es mir scho-
rngslos !"

'„Es könnte sich nur um Adenried handeln,"

Barnow zuckte zusammen und drückte die Hände vor
das Gesicht:

„Adenried, den ich immer so herzlich in mein Haus
aufnahm, — Adenried? !" Barnow sprang auf; doch
leise zog ihn der Baron auf die Bank zurück. . .

„Keine llebereilung ! In solchen Affären muß
jeder Schritt bedacht werden. Es liegt ja zunächst nur
der Brief Ihrer Frau Gemahlin vor. Er zeigt vor
allen Dingen völlige Aufrichtigkeit. Sie will vor Ihnen
kein Geheimnis haben. Vielleicht handelt es sich nur
um eine vorübergehende Neigung. Lassen Sie mich
erst einmal ruhig mit Adenried sprechen. Er ist mit
seinem Boote wieder hier und kommt sicherlich heute
abend ins Kasino."

„Was ? ! Erst noch verhandeln! . . . Vor die
Pistole soll er mir, der . . ."

„Dann allerdings wird die Sache sogleich weitere
Kreise ziehen. Das können Sie doch nicht wollen um
Ihrer Frau Gemahlin willen."

„Auch ich bin ja mitschuldig an der ganzen Ge¬
schichte. . ."

„Nun auch noch Selbstvorwürfe . . . Was können
Sie für,die Verirrungen von MenschenheMn. . .?"

„Mehr als Sie denken, Baron . Ich war zu wenig
> warm und anteilnehmend . . . Jetzt erst fällt es mir
! wie ein Schleier von den Augen. Nein, ich bin nicht
^ ohne Schuld!"
^ Raveneck war froh, daß der Kamerad sein Herz er¬

leichterte: er ließ ihn weiterreden.
„Aber der furchtbarste Gedanke ist für mich nun¬

mehr: Für was opferte ich die Liebe meiner Frau ? . .
^ Für nichts und wieder nichts! . . . Meine Arbeit
: Bord war umsonst!" ' ^
I (Fortsetzung solgt.j
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veutsüier Sieg im kiiel-kennen
vernä Kv8emever aut kutovnion gekl vor ärei Italienern als kreier äurcks Ae!

Sin deutsche, Fahrer auf deutschem Wagen fiegt vor drei Italienern ! Das ist daS
Ergebnis des Nürburg -Rennens . BerndRosemeher auf Anto . Union  zeigt« ein«
glänzende Leistung und siegte in dieser schweren Konkurrenz, von Hunderttausenden um-

Deutschlaud ! Hinter gingen drei Italiener durch das Ziel.
Hunderttausend« zogen zum Nürburg-

ring,  um beim Jubiläumsrennen die größte
motorsportliche Veranstaltung mitzuerleben,
Sie Deutschland je gesehen hat . Selbst ein
Witterungsumschlag, der um Mitternacht sich
in einem heftigen Gewitter entlud, vermochte
dem Besuch keinen Abbruch zu tun . Schon um
7 Uhr hatten Zehntausende von Zuschauern
ihren Platz längst der 22.8 Kilometer langen
Nordschleife eingenommen. Um diese Zeit
trafen auch die ersten Sonderzüge der Reichs¬
bahn ein. Wohl verdeckten Wolken den Him¬
mel. aber es regnete nicht, als Korpsführer
Hühnlein  die von NSKK.-Männern ab¬
gesperrte Strecke abfuhr und anschließend vor
der großen Tribüne die Flaggenparade ab-
nahm.

Motorräder machen den Anfang
Den Beginn machten wie üblich die In¬haber des nationalen Fahrausweises . An¬

schließend wurden die Seitenwagen  der
Lizenz- und Ausweissahrer gestartet. Der
Düsseldorfer Schneider  holte aus seiner
600- Kubikzentimeter- NSU. alle Bewerber,
auch die von der vorher gestarteten schweren
Seitenwagenklasse bald ein und gewann das
über vier Runden --- 91,240 Kilometer füh¬
rende Nennen mit dem Durchschnitt von
94,35 Stundenkilometer . Erst nach 2 Minuten
Abstand folgte K a h r m a n n - DKW. äls
Sieger der 1000-Kubikzentimeter-Maschinen.
Für seine hervorragende Leistung wurde
Schneider von Korpsführer Hühnlein zum
NSKK . - Sturmführer ernannt.

Maserati bei den „Kleinen"
Dann machten sich die 15 Rennwagen bis

>500 Kubikzentimeter auf den Weg. Der
Engländer Seaman übernahm aus Delage
die Führung , die er aber nicht lange behielt.
Die Frage nach dem schnellsten Rennwagen
der Klasse bis 1500 Kubikzentimeter wurde
aus der Eifel vielmehr ganz zugunsten des
italienischen Maseratis  entschieden, derdurch Graf Trossi und Tennr  die ersten
Plätze vor den englischen Eras belegte. Daß
die Neukonstruktion der Bayerischen Motoren¬
werke international eine Rolle spielen wird,
bewies der Motorradweltrekordmann Ernst
Henne  zur Genüge. In bestechender Fahrt
schob sich der Münchener sogar in das Feld
der Rennwagen hinein und war mit einem
Stundenmittel von 101,̂4 schnellster
aller Sportwagenfahrer.  Weit
zurück folgte Schweder auf Adler mit einem
Durchschnitt von 96.95 Kilometer.
Diesmal DKW. und NSU.

Unter wesentlich ungünstigeren Bedingun¬gen — der beim Eifelrennen nahezu traditio¬
nelle Regen hatte eingesetzt — gingen die
Lizenz fahreraufSolomaschinen
in den dritten Meisterschastslauf. der über
136.98 Kilometer (6 Runden ) führte. In der
Halbliterklasse  hatte DKW. durch den
Bielefelder H. Müller  einen großen Er¬
folg zu verzeichnen. Nach einem harten
Kampf, der H. Müller zunächst vor seinem
Stallgefährten Mansfeld und den BMW.
Fahrern Ley und Galt an der Spitze sah.
siegte Müller mit 105.5 Std .-Km. Ley schied
in der vorletzten Runde aus , so daß die Fah¬
rer in der Reihenfolge Müller , Gall , Mans¬
feld und Bodmer durch das Ziel kamen. Inder 350er - Klasse  entspann sich ein
scharfes Duell zwischen Soenius (NSU .)
und Nichnow (Rudge). das der Kölner NSU.-
Mann schließlich mit klarem Vorsprung zuseinen Gunsten entschied. In der kleinen
Klasse trat die Ueberlegenheit von DKW. er-
neut zutage. Während Walfried Winklerseine Maschine nicht recht in Schwung
brachte, fuhr Kluge  ein einzigartiges Nen¬
nen. Er siegte schließlich mit 6 Minuten vor
seinem Stallgefährten Walfried Winkler.
Die Drohen starten!

Die Spannung der hunderttausend Zu¬
schauer war natürlich auf das Internationale
Eifelrennen derunbeschränktenNenn-
wagen  gerichtet , das über zehn Runden
228,1 Kilometer führte. 14 der besten euro¬
päischen Fahrer traten hierzu an . Regen
und Nebel,  der sich im Verlaus des denk¬
würdigen RennenS immer mehr verdichtete,
herrschte, als der Start erfolgte. Beängsti-
gend war es, wie Nuvolari gleich nach innen
kurvte, doch bekam Rofemeyer die Spitze,
während Caracciola aus dem Hintergrund
nach vorne schoß. Nuvolari ging in der Süd¬
kehre an Rosemeyer vorbei. Caracciola be¬
gnügte sich nicht lange mit dem dritten Platz,
bereits in der nächsten Runde sauste er alsLrkter mit drei Sekunden Vorsprung vor

Nuvolarian  den Tribünen vorbei. Einige
Sekunden hinter der Spitze lag Bernd
Rofemeyer,  aus besten Auto-Union rie¬
sige Rauchwolken  schlugen , wenn er
Gas wegnahm. Caracciola hielt an der Spitze
einen Durchschnitt von 117 Stundenkilometer.
Stuck schob sich in der zweiten Runde zwilchen
Brauchitsch und Lang, Chiron holte von De-
lius ein. In der dritten Runde brachte sich
Nuvolari nach Kampf mit Caracciola an die
Spitze. Er schoß mit sechs Sekunden Vor¬
sprung vor Caracciola und den stark aufge¬
rückten Rosemeyer am Zielhaus vorbei. In
der dritten Runde überholte Rofemeyer
Caracciola und lag in der vierten Runde
noch SOO Meter hinter dem führenden Nuvo¬
lari an zweiter Stelle . Hans Stuck hielt an
den Boxen und nahm als Zehnter das Ren¬
nen wieder auf.

Caracciola  war mit der Straßenlage
seines Wagens nicht mehr zufrieden und als
am Ersatzteillager eine Stoßdämpfer¬
störung  festgestellt wurde, gab er in
der 5. Runde auf.  Unter dem Jubel der
Masten war Rofemeyer dem führenden
Nuvolari immer näher und näher gerückt.
Von Brauchitsch hielt den dritten Platz vor
Lang und Brivio , Varzi war siebter und
weiter zurück folgte Stuck.

Es entspann sich ein unglaublich harter
Kampf zwischen dem alten Rennfuchs Nuvo-
lari und dem jungen Deutschen, aus dem
Rosemeyer als Sieger hervorging . In wun¬

dervoller Fahrweife ging er an Nuvolari
vorbei . Der Italiener versuchte auf der
Gegengeraden und in der Kurve an dem
Auto -Union -Fahrer wieder vorbeizukommen.
Rosemeyer behielt aber die
Spitze  und vergrößerte seinen Vorsprung
in der nächsten Runde bis auf einen Kilo-
Meter. Lang  wechselte die Hinterradreifen,
nachdem er am Schwalbenschwanz
sich mehrmals gedreht  hatte und
auS der Bah » geraten war.
Der Nebel kommt

Plötzlich zog eine dichte Nebelwand
über die Bahn und behinderte Fahrer und
Zuschauer an der Sicht. Doch unentwegt
hielt Rofemeyer die Spitze und vergrößerteseinen Vorsprung immer mehr. Einige Be-
sorgnis entstand wegen Brauchitsch. als
Farina und Brivio schon vorbeizogen. End¬lich erschien Brauchitsch mit einer verbo¬
genen Hinterachse.  Eine unerhörte
Nervenprobe bedeutete es. als Rosemeyer in
die letzte Runde ging. Meisterhaft nahm er
die Kurven und steuerte seinen Auto-Union
als ersten von 14 gestarteten Wagen durch
das Ziel. Hier wurde er von seinen Kame¬
raden aus dem Wagen gehoben, mit dem
Lorbeerkranz geschmückt und aus den Schul¬
tern auf den Platz vor dem Zielrichterhaus
getragen , wo ihn ein nicht enden wol¬
lender Jubel  begrüßte . Korpsführer
Hühnlein beglückwünschte ihn zu seinem herr¬
lichen Sieg . Er sprach davon, daß es wohl
noch niemals einen schöneren
Kampf  aus dem Nürburgrmg gegeben
habe. Seine nächsten Glückwünsche galten
dem tapferen Nuvolari , der sich wiederum
als der beste Gegner der Deutschen erwies.

Istrl noül Vkv, 88V unS keuerdsäi
Stuttgarter ttickera sckieden aus dem kokalwettdewerd

Der Sonntag brachte die erste Schluß¬
runde um den Tschammer - Pokal.
Dabei griffen erstmals auch die Gaumeister
ein. und es ist bedauerlich, daß der württem-
bergische Meister. Stuttgarter Kickers, sich zu
Hause von 1860 München  mit 1:0 schla¬
gen lassen mußte. Die Kickers hatten im
Sturm wieder einmal einen schwachen Tag.
während die Münchener Löwen im flüssigen
Znsammenspiel recht gut zu gefallen wußten.
Den einzigen und entscheidenden Treffer schoß
der bekannte Münchener Schäfer . Der
VfB . Stuttgart  mußte nach Markt-
redwitz  in Bayern reisen. Dort hatte er
gegen den aufstrebenden Wacker schwer zu
schaffen, um mit 1:0 siegreich und damit wei¬ter im Wettbewerb zu bleiben. Koch erzielte
das Siegestor kurz vor Spielschluß. Am
Sonntag traten die Bewegungsspieler dann
zum Freundschaftsspiel in A m b e r g an und
mußten sich auch dort gewaltig strecken, um
den FV . Amberg mit 2:1 niederzuhalten.
Zwei Abstiegskandidaten standen sich in
Feuerbach gegenüber. Der Sportverein
Feuerbach  blieb über die blau -schwarzen
Phönix . Leute  aus Karlsruhe recht deut¬
lich mit 5:2 siegreich und ist damit Württem¬
bergs zweiter Vertreter im weiteren Kampf
um den Bundespokal . Am wenigsten Aus¬
sichten gab man dem SSV.  Ulm in
München  gegen die Bayern . Aber die
Ulmer warfen alle Vorschauen über den
Haufen und brachten einen knappen 4:3-Siegmit an die Donau.

Privatspiele wurden nur wenige ausge¬
tragen . Die Spvgg . Bad Cannstatt

gastierte beim FC . Tailfingen  und lan¬
dete einen hohen Sieg mit 6:2 Toren , wäh¬
rend der Stuttgarter SC . in Geis¬
lingen  mit einem 2:2 zufrieden sein mußte.
Das gleiche Ergebnis erzielte auch der
Ulmer  F V. 94 . der beim VfB . Fried-
richshafen  antrat . Sonst interessiert
noch, daß das Frankfurter Derby zwischen
Eintracht und Fußballsportver-
e i n ebenfalls einen unentschiedenen Verlauf
nahm . 1:1 trennten sich die alten Rivalen.

Söppingen sckieM12 lore
Der 2. Platz um den Aufstieg vergeben

An der Rückkehr des Sportvereins Göp¬
pingen in die Gauliga war nach den in den
Ausstiegskämpfen gezeigten Leistungen ohne¬dies nicht mehr zu zweifeln, aber doch ist der
letzte Schritt der Göppinger recht überzeu¬
gend gelungen. Der kampfstarke Bodensee¬
meister FC. Mengen mußte ein Dutzend Tore
hinnehmen, so schußfreudig war der Sturm
der Einheimischen aufgelegt und so überlegen
war auch die Elf in jeder Phase des Spiels.

Da die letzten Mitbewerber der Göppinger
um den zweiten Platz, der VfR. Gaisburg , in
Stuttgart dem Aufstiegsmeister Union Bök-
kingen unterlag , hat der Sp .V. Göppingen
sein Ziel nun endgültig erreicht. In Würt¬
tembergs Gauliga ist im neuen Jahr die
Provinz somit wieder stärker vertreten . Das
Verhältnis lautet jetzt 4:6 gegen bisher 3:7
der Mannschaften des Landes zu den groß¬
städtischen Vereinen.

knglsnd beim Oivmpia-kukbsII-Iurnier
Die Englische Fußball -Association steht vor

dem Beschluß, eine Mannschaft zum Olympia-
Fußballturnier zu entsenden. Wie Dr. Bau-
wens - Köln , der zur Zeit an einer Tagung
der Internationalen Futzballboard in Troon
aus Schottland mitteilt , hat der englische
Verband beim Britischen Olympischen Komitee
bereits seine vorläufige Anmeldung
abgegeben,  di« endgültige Zusage soll aus
einer Tagung der FA. am 27. Juni entschie¬den werden.

Die besten englischen Amateure erhielten in
den letzten Tagen offizielle Anfragen, ob sic
sich sür das Olympia -Fußballturnier bereit
halten würden. Da uns aus London bekannt
geworden ist. daß in Spielerkreisen schon
lange der Wunsch besteht, am Olympia-Fnß-
ballturnier teilzunehmen, ist mit dem
Kommen  einer starken englischen Mann¬
schaft schon heute zu rechnen.

England stellte 1908 in London und 1912
in Stockholm den Sieger des Olympia -Fuß-
ballturniers . Bei den Weltspielen m Paris
und Amsterdam fehlte England . Daß die
englischen Amateure nun zur Olympiade
nach Deutschland kommen, verdanken wir m

erster Linie dem Kölner internationalen
Schiedsrichter Dr . Bauwens , der in ständiger
Fühlungnahme mit den britischen Offiziellen
um die Teilnahme Englands bemüht war.
Auch das eindrucksvolleSpiel unserer Natio¬
nalmannschaft in London im Dezember vori¬
gen Jahres wird seinen guten Teil zu dem
Interesse der Engländer am Fußballturnier
beigetragen haben.

kriedrictiskaken wurde üsuklasse
Der Aufstieg zur württembergischen Hand¬

ball-Gauklasse wurde nunmehr endgültig zu¬
gunsten des VfB. Friedrichshafen entschieden.
Im letzten Treffen gegen den bereits als Auf¬
stiegsmeister ermittelten Kraftsportverein Zus-
senh>ausen erfocht der Bodensee-Meister einen
9:7-Sieg , der ihm die Zugehörigkeit zur Gau¬
klasse sichert, nachdem der TB . Bad Cannstatt
bei der TG. Göppingen mit 9:6 (8:4) unter¬
lag. Nach Abschluß der Runde führt der KSV.
Zuffenhausen mit 10 : 6 Punkten vor VfB.
Friedrichshafen mit 9:7 Punkten . TG. Göp-
pingen 8 : 8 Punkten. TB . Bad Cannstatt
7:9 Punkt !" TB . Tailfingen 6:10 Punkten.

Fußball
1. Schlußrunde des Tschammer-PokalS

Wacker Marktredwtv — VfB. Stuttgart «Da.» SM
Stuttgarter Kickers — 1860 München 0:1SB . Seuerbach — PhönixBauern München —
SB . Slörsbeim —

Karlsruhe 5:2Ulm »:4- - 0:1
L ff« . Pforzheim - SS . Pirmasens 7:0Areiburaer 8C. — Kickers Offenback3:0KC. Schwetnsurt — Hanau S3 4:7Schalke 04 — VfB. Rubrort 6:2Herta BST . — Tö. Eimsbüttel 3:2

Auf dem Weg zur Gauliga:
Gau Württemberg:

BW . Galsburg - Unton Bückingen l :8SV . Sövvtngen — FC Mengen 13:3 ly
Ga« Bad««'

KB. Rastatt - SC . Sreiburg 8:0SC. Btllingen — SvBg . Sandboten 2tt>
Freundschaftsspiele:

BfB . Krtedrickshafen - Ulmer FD S4 2:2KV. Amberg — BlB . Stuttgart 1:2KC. Tailsinaen — SvBd . Canniwtt 2:6KV. Geislingen — Stuttgarter Lvortclub 2:2FSB . Frankfurt — Eintrackt Srankfurt 1:1

Nürburg -Rennen:
Uustvelsfahrer:

Solomafcktnen  t9 Runden, 240 Km.):
2S0 Kubikzentimeter: 1. Lottes-Marburg l^ KW.)104.33.0 - 84,8. — SOO Kubikzentimeter: 1. streit.Böckum lNorion, 68:20,3 - 84.82. - Setten-wagen,  800 Kubikzentimeter: 1. Kitlltnger-Elber-selb iNSU.I Sl :33,2- 89,6. — 1000 Kubikzentimeter:1. Herberbolz-Bochum <BMW.) S7:4S.I - 8S.8.

Lizenziabrer:
Solo (186 .840 Km.i: «Dritter MetstersckaftslaufU260 Kubikzentimeter: 1. Kluae-ChemntL «DKW.)1:38.00.0 - 98.96 Stdkm.: 2 W. Winkler-Chemnitz

«DKW.I 1:30.05.0: 3. H. Ätiikler-München «DKW.I,360 Kubikzentimeter: 1. H. soenlus -Köln «NLll .i1:23.32.4 - 99.45: 2. H Richnow-Berlin iRudgei1:23.30. - SOO Kubikzentimeter: 1. S. Müller-Cbem-ntb «DKW.» 1.49.2 - 105.6: 2. K. Gall-MünckeuiBMW .I l .19,21: 3. H. Mansfeld-Breslau (DKW.I!4. K. Bodmer-^ btngen «DstW.I. - Seiten-wagen,  SOO Kubikzentimeter l91,240 Km,)!. Schneider-Düsseldorf lNSU .l 68:01,4 - 94.85:. Bock-Mannbetm. - 1000 Kubikzentimeter: 1.>. Kaürmann-Fulda lDKW.I l :0l,24,3 — 88,67:. E. Zimmerlann-Nürnbera «NSU .).
Sportwagen:

BIS 1100 Kubikzentimeter . ^>91,240 Km): l. H. Brendcl-81:00.28.1 - 87.6 Stdkm. - BiS 16001- -l. Röke-Düifeldori iBMW.I 68:48.4 - 93.08. - Bt«2000 Kubikzentimeter <114,015 Km.I: 1. E. Henne-München «BMW., 1:07.28 - I01.S Stkm.: 2. Sckwe.der-München «Adler). - Bis 2000 Kubikzentimetermit Kompressor: 1. Ä. Bera-Altena lAlia Romeo)1:09.55.2 - 97.86 Stdkm.
Rennwagen

Bis 1500 ccm (182,480 Kilometer) : 1. Graf Trofft.Italien Maserati ) 1:37,17,8-- 112,6 Stundenkilom.,- Tennl-Jtalien (Maserati) 1:88.03.4. 3. Prinz Btra.Siam <Era ). —Rennwagen über 1600 ccm <10 Run-den 228 Kilometer) : 1. Bernd Rosemeyer-Deutschland«Auto-Union) 1:56.41,1 - 117,1. 2. Tazio Nuvolari.Stallen «Alia Romeo, 1:53.64 - 115.1, 3. Brivio-
Italien «Alfa Romeo) 1:69,30,2- 114.3. 4. Farin».Italien lAlia Romeo). 6. Hermann Lana-DeuW>land «Merc.-Benz), 6. L. Chiron-Frankreich «Merce»des-Benz), 7. Varzi-Jtalien «Auto-Union) : 8. Hand
Stuck-Deutschld. «Auto-Union),, 9. v. Deltus-Deutsch-«and «Auto-Union). 10. Zanelli-Svainen «Maserati).

kuck lrlsnä gescklagen
Im Berliner Davispokalkamps Deutsch¬

land - Irland  ist die Entscheidung
schon im Doppel gefallen. Gottfried von
Cramm-Heinrich Henkel schlugen am Sams-
tag das irische Paar Lyttleton Rogers -Mac
Veagh sicher >n drei Sätzen 6:0 6:1 und 6:4
und erzwangen damit den Eintritt in die
Schlußrunde der europäischen Zone wo der
Sieger aus dem Wiener Vorschlußrunden-
spiel zwischen Oesterreich und Jugoslawien
unser nächster Gegner ist.

Me Neildronner vunüer - Regatta
Mit der aus dem Neckardurchstich bei

Heilbronn  ausgerichteten 38. Ruder-
Regatta  des Bundes schwäbischer Ruder¬
vereine erlebte der württembergische Wasser¬
sport am Wochenende einen Höhepunkt. In
großer Anzahl waren die Ruderer gekom¬
men. Männer und Frauen , vom Bodensee,
vom Main , vom Rhein, von Neckarstrand und
von der Donau , um sich in ehrlichem Wett¬
kampf zu messen, oder um wenigstens dabei
zu sein, wenn ihre Mannschaften siegen . . .oder verlieren.

Neue Leichtathletikrekordezeitigten die Olym-
piavorbereitungen in aller Welt. Gisela
Mauermeyer (München) schraubte ihren
Weltrekord im Diskuswerfen auf 47,99 Meter
und in Princeton schuf der Amerikaner Lesh
eine neue Weltbestleistung im Lausen über
2 englische Meilen mit 8:58,3. womit er Nur-mis Rekord um 1.3 Sekunden übertraf . Eine«
Europarekord stellte der Leipziger Weit¬
springer Lang mit 7.81 Meter auf. während
Rast (Oberhausen) nach dem 3000-Meter-
Rekord im Lausen auch den im Hindernis¬
laufen mit 9:25,7 an sich brachte.
Das Wangener Kriterium wurde bei dem n«
schwachen deutschen̂ Aufgebot eine sichere
Beute der beteiligten Ausländer . Die beide«
Schweizer Ruch und Taucher sowie der Hta»
liener Lapecchi unternahmen erfolgreiche
Vorstöße, die sie mit Rundengewinn belohnt
sahen. Nach 60 Runden »» 90 Kilometer»
entschied der letzte Spurt zugunsten von
Ruch-Schweiz, der nach einer Fahrzeit von
2:41 vor Capecchi und Taucher erfolgreich
blieb. Eine Runde zurück beendeten Sand-
rim -Jtalien , Cenci-Schweiz Benmcken-Mag-
deburg und Jos . Steger -Smgen die näiM«»
Plätze.
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